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VoMeart emeut VrafI-
dent der Republ»? 

P a r t S, 8. Junl. 
Sin Politiker, der dem Ministerpräsiden­

ten sehr nahesteht, teilt uns mit: 
„Man weiß längst, daß P o i n c a r s ki-

nen ganz anderen Ehrgeiz hat als den, stän 
diger Bewohner der Rue de Rivoli (Finanz 
Ministerium oder auch deS Quai d'Orsay zu 
werden. Er strebt, kurz gesagt, erneut nach 
der Präsidentschaft der Republik und tUsft 
schon heuts mit äußerster Vorsicht seine Bor 
bereitungen. Das Amt deS „lächelnden Ga-
stounet" läuft 19S1 ab; D o u m e r g u e 
sehnt sich längst aus dem Elys^e, der ihm 
zu einem wahren Kerker geworden ist, her­
aus nach seinsm sonnigen Süden, wird also 
eine Wiederwahl, di« von verschiedenen Sei 
We ggewünscht wird, entschieden ablehnen. 
Poincars weiß natürlich, daß eS die g e-
genwärtige Kammer ist, die in Ver­
sailles als Nationalversammlung mit dem 
Senat zusammen den neuen Präsidenten 
der Republik bestimmen wird; daher szin 
Bemühen um eine möglichst breite Mehr 
heit, und seine fast krankhafte Scheu, irgend­
eine Partei von vornherein abzustoßen. Die 
ganze politische Entwicklung der legten Zsit 
läßt sich nur unter diesem Gesichtswinkel 
recht begreisen. Man redet so viel von einem 
.LWkSNtkk" PoinearHA: ganz gewiß wirbt 
er um die Gunst derRadikalen, deren 
ä u ß e r s t m  F l ü g e l  u n t e r  D a l a d i e r e r  
in seiner Mehrheit nicht missen will; außer­
dem ist er mit M a l v y eng befreundet, 
und sogar zu dem alten Rivakn T a i l-
l a u x ist heute ein ertrÜglicheS Verhältnis 
hergestellt. Am auffälligsten aber erscheint 
die Haltung des MiNt^rPräsidenten den 
Sozialisten gegenüber. Die Nieder­
lage ihres Führers B l u m hat keiner mehr 
bedauert als eben er, Poincars; als an 
Paul Boncour und seinen Verhandlun­
gen in Genf Kritik geübt wurde, setzte sich 
Poincars mit aller Wucht für ihn ein. Nach 
ihrem Wahlsiege verlangte die Rechte, daß 
der zukünftige Kammervorsitzende einer der 
ihrigen sei: sofort gab Poincars deutlich zu 
v e r s t e h e n ,  d a ß  d e r  S o z i a l i s t  V o u i s s o n  
der „rick)tige Mann am richtigen Platze" sei 
und daß er unter allen Umständen für ihn 
eintrete. Man suchte einen persönlichen 
Druck auf ihn auszuüben, indem man den 
fritheren Kriegsminister M a g i n o t als 
Kandidaten vorschlug: Maginot ifi Abgeord­
neter des Maasdepartements, der engeren 
Heimat Poincar^s, und dessen politischer 
Schüler. Aber es war alles umsonst. Starr 
hielt der Ministerpräsident an seinem Ge­
danken fest ttnd wubte auch den sehr popu­
lären T a r d i e u zu bekehren. 
Dies alles geschieht natürlich nicht auS Sym 
pathle für den Marzismus, sondern auö 
rein taktischen Erwägungen heraus. Der 
gleiche Fernand Bouision gilt als Kandidat 
der gesamten Linken für den Präsidenten-
Posten der RepiMik; eS ist sehr leicht mög­
lich, daß er eS unter den gegebenen Umstän­
den ablehnt, gegen PoincarL aufzutreten. 
Andererseits scheint man auf der Rechten 
zu einem Schlage auszuholen, indem man 
getien Poincar,z den nationalistischen Marl« 
ni^minsster Le ygu e S ausspielt. Selbst-
vt'7'sts'ndlich wird die Rechte den Minister-

deuten in der l^ammer auch weiterhin 
ltNierstnUen; das Land hat sich zu klar auS 
gel'.'^ochen. Immerhin machen slch gewisse 

die die- znkünsüge '.'lufzenpo-
litU Äe^ug haben, ietzt schon bevierkbar. 

Alibllll her PliWrilllke» 
LM. Prag, b. Juni. Die jugoslawi­

sche Regierung hat die Prager Regierung oj 
fiziell verstSndi^, daß sie ab 1. Juni das 
Paßvisu« fiir tschechoslowakische EtaatSbür-
ger a^eschafst habe. Die tschechoflowakische 
Regierung hingegen wird mit IS. Junl das 
Visum für jugoslawische Staatsbürger ab-
lchafte«. 

ch 
LM. W i e n, 'd. Juni. Der heutigen 

,»Re«en Freien Presse" zufolge soll gelegent­

lich der Wiederaufnahme der jugoslamisch» 
österreichischen HandelSverttagSverhandlun 

gen die Frage der Abschaffung deS Visums 
fttr den Reiseverkehr zwischen Jugoflamien 
und Oesterreich ausgerollt «erden. Da Ju­
goslawien bereits t«S Visum sitr die tsche­
choslowakischen Staatsbürger a^eschafft hat, 
gibt man sich in Wien der Hoffnung ^n, 
daß es auch der österreichischen Regierung 
gegenüber nicht an dem nötigen Entgegen 
kommen sehlen wird. 

Marschall Tschangtsolin 
ftlnm Derletzungm erleam?! 

LM. T o ? i o, b. Juni. Wie auS Peking 
b e r i c h t e t  w i r d ,  i s t T s c h a n g t s o l i n  
schwer verwundet. Um den demoralisieren­
de Einsluß dieser Meldung von den Trup 
Pen abzuwenden, wird der wirkliche Zu­
stand Tschangtsolins den Massen verheim­
licht. Der Gesundheitszustand des Mar­
schalls und Befehlshabers der chinesischen 
Nordtruppen hat sich derart verschlechtert, 
daß die Aerzte eine Katastrophe stündlich 
befürchten. 

TU. P a r i s, 5. Juni. Japanischen 
Zeitungsmeldnngen aus Mukden zufolge 
ist Marschall Tschangtsolin seinen 
Verletzungen erlegen. Die Rachrichtenagen­
tur „Toho" in Tokio will eine Bestätigung 
dieser Meldung bereits erhalten haben. Der 
Sohn Tschangtsolins, der sich in Tientfln be­
fand, ist mittels Flugzeug nach Mukbm ab­
gereist. Sine chinesist^ VestLtigmig dieser 
Meldung ist noch ni«P erfolgt. 

Aufsekenerregender 
Bankeinbruch 

LM. Kranj (Kvainburg), 5. Jmvi. In 
der vergangenen Nacht w-urd^ von unbe-
tanlnten Tätern ein äußerst frecher Ein-
bruchsdiebstahl in die hiesige Filiale der „ga 
dvuina gospodmMl banka" verübt. Die Fi­

liale der BM^k befindet sich in einer der ver-
kchrSreichsten Straßen der Stadt, und zjwar 
w der Näihe des Hotels „Post". Ms die Be­
amten heute früh die Bankräume betraten, 
bot sich ih7«n ein frappierender AnWck dar: 
>dle Türe, die vom BorAimmer zum Kassen-
vaum fül^t, war erbrochen worden. Auf der 
Wertlheimkasse war ein Kiemlich großes Loch 
miSgeschnitten. Die Täter entwendeten 

Äu den Änrul̂ en in Beoarav 

2KV.Y0Y Dinar, 4000 Schillinge, ßerner eini­
ge Dollars und andere Valuten. ^ betreu­
ten sich dabei ganß primitiver NnSruchS-
werk^ge, die sie am Tatort ließen, worauf 
sie d-uvch einen (Yarten das Weite suchten. 
Heute ist aus LflMjana eine kr»minol^l-
zeiliche Kommission eingetroffen, um die 
weiteren Erhebungen einzuleiten. 

Me «achfte Konfemi» 
b«r Aleinen Entente 

LM. P r a g, 5. Juni. Die Konferenz 
Außenminister der leinen lkntente ist de­
finitiv auf den 20. d .M. in Bukarest ange­
setzt. Die Beratungen »Verden etwa ^ei Ta­
ge in Anspruch nehmen. Im Zn^menha«-
ge lnit dieser Konferenz wird au>ch eine 
ferenz der Kleinen Preßentente stattsinden. 

Die Beograder Universität, von der die Demonstrationen der Studenten ausgingen. 

Der St. Sottharder 
Waffenfchmugoel 

LM. Genf, ü. Jun4. Der Bölk^rbundrat 
wird sich in seiller morgigen Geheiinsi^ng 
mit der St. Gottharder Waffenschmuggel-
a'ffäre beschäftigen. Die Kleine Entente wird 
ein geschlossenes Vorgehen demonstrieren, da 

!der Be^ch^ des DreierkvmiteeS nach Mei­
nung von Fachleuten un^ii^nd belegt kei 
und sich daher die Notwendigkeit einer neuen 
Untersuchung dieser Affäre ergebe. 

LM. P a r i s, b. Juni. PertinaZ 
beschäftigt sich im »Echo de Paris'' mit dem 
Bericht des Dreierkomitees über die Sankt 
Gottharder Waffenschmuggelassäre. Der be­
kannte Publizist behauptet, der Bericht sei 
ganz und gar nicht zufriedenstellend, da die 
BelstkimmungSstation aus dem ganzen Dossier 
auch jetzt noch nicht ersichtlich sei. Im Be­
richt wird zunächst festgestellt, daß eS sich um 
einen geheimen Waffentransport handle. 
Die Sendung stelle bestimmt keinen grl^ßeren 
militärischen Wert dar, doch müsie sie als 
eine flagrante Verletzung deS Trianon-Ver-
trageS bezeichnet werden, nach dem sich Un­
garn verpflichtet hatte, keinerlei Transport 
von Waffen oder Munition über ungarisches 
Gebiet zuzulassen. Der Bericht deS Dreier­
komitees stellt fest, daß Ungarn außer den 
zofttechnischen und polizeilichen Maßnahmen 
nichts getan habe, um die Vernichtung des 
Materials zu verhindern. Im Gegenteil, 
man habe die Untersuchung vielmehr hinaus 
geschleppt. 

Börsenberichte 
H o l z m a r k t :  T e n d e n z  f e s t .  A b s c h l u ß  H  

Waggons Balken, nach Note des Käufer«, 
lfranko Waggon Verladestation 2K0; 
Landw. Produkte: Tendenz flqu. 
Keine Abschlüsse. 

L j u b l s a n a, 5. Juni. Devisen; 
Berlin !3<X), Zürich 10V5, Wien 7S0.7V, 
London 277.44, Newyork 5SA1V, Parts 
223.40, Prag 168.4«, Triest 2««>. — E f-' 
fetten (Gelii): Eeljska lü8, Laibachtt 
Kredit 123, Kreditanswlt 1«>—17V, Kr», 
tische Kredit 8gb, Vovee l0b. Ruite ZSl>-«V 
Baugesellschaft 56. SeSir 10S. 

Emil B u r e einer der hervorragendsten 
Taktiker der Rechten, schreibt zum Beispiel 
in der „Avenir"t Die Nationalisten brau­
chen Poincare, aber Poincar^ braucht auch 
die Nationalisten; der Ministerpräsident sol­
le sich nur ja nicht einbilden, daß er im 
Notfalle auf die Linke zählen könne. Mit 
einer gewissen Bitterkeit wird hervorgeho­
ben. daß das Verhältnis Poincar^ zu 

B r i a n d, das immer ziemlich kühl war, 
seit der Krankheit des Außenministers ge­
radezu herzlich geworden sei; der 
„Mann der Ruhr" unternehme nichts mehr, 
ohne den „Mann von Locarno" um Rat zu 
fragen, die beiden bildeten im wörtlichen 
Sinne nur mehr ein Herz und eine Seele.. 

Ohne diese Dinge tragisch zu nehnien, ist 
es dach angebracht, in der zukünftig ij^-

wicklung der inneren und äußeren Polttk 
Frankreichs und der Beurteilung ihrer trei­
benden Kräfte Poincarss persönliche Me 
nicht ganz außer Rechnung zu laffen. Eß 
ist doch viel mehr als die ^Nase der Kleo-
patra", die iher im Spiele ist: obwohl die 
allein schon nach dem Worte PaSealS ge­
nügt hat, die Weltgeschichte in andere Bah­
nt^. ̂  lenken.-



Nr. 1?^. 

Sven SedMS Shina SrpedMon vorianfl«, beendet 

Die Erpcdltwtt Sven Hedins von 
Pekinsi in dns Innere Asiens ist mit dem 
Erreichen von Urnmtschi zu einem vorlänsi 
gen Abschluß gekonimen. Die Expedition 
sammelte sich im Febcr W27 in Pautu (west 
lich Peking) und marschierte von hier aus 
durch die Wüste nach dem Erdsinqol Flu», 
von dort unter furchtbarer Wintcrkältc un­
ter Schnee- und Sandstürmen durch wasser-
lose Wüsten nach Chauii, um schlieszlich Ur--
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ilutlfchi erreichen. Von hier aus wurden 
fünf T'.'ilexpcditionen nach dem Lopnor-See, 
nach Tscharchlik, Chotan, Kaschqar und dem 
Grok-Altai-s'^icbirgc entsandt, die Sven 
^'^^'dinS in di.'ser Gexlend bereits früher an« 
gestellten Forschungen ergänzen sollten. 

Sven .Hedin wird demnächst nach Europa 
kommen, um Verhandlungen über die Fort-
führtmg seiner Expedition zu führen. 

« 

Links: Sven Hedin. — Rechts: die Marsch 
routc seiner Expedition. 

jam, vorzudringen, da schwere stürme und 
Unwetter die dcntbar größten Schwierigkei­
ten boten. Filchner besaf^ keinen ManreU 
Die Hände waren ihm fast erfroren, so 
er seine Mehinsteumente nur mit äuf^erster 
Schwierigkeit handhaben konnte. Sein 
stand war bejammernsnsert. Vei Erreichung 
der indischen Grenze waren seine Lebens­
mittelvorräte aufgebraucht. Filchner spricht 
den britischen Behörden in Indien seinen 
wärmsten Dank für ihre Hilfe aus, ohne die 
er, wie er sagte, nicht lebend auZ Tibet her­
ausgekommen wäre. FUchniir gibt an, das^ 
er für die gesamte von ihm durchquerte 
Strecke vollständige Karten angefertigt ha­
be. 

SemelndtwahZen in «soZian! 
Am I. d. M. wurden in die 

»neindewahleu d^rchgesührt. (5s waren ins­
gesamt vier ^^isten eingereicht seine slowe"-
?!isch«fortschri!tlichc', eine deutsche, eine volks-
ipclrteilick'e und eine so-^^ialistische Liste). Di2 
Zcihl der abgegedenen Stimmen beträgt 
Z.>!. Tie Deutschen er ieltei: l.'D 
Stimmen (6 Maudcite), die fortschrittlichen 
Slowenen ll'i Stimmen sö), die Slow?n. 
Volkspartei 7ti Stim^ueu und 4 Sihe, wäh-
leud auf die ^o.^ialisten 33 Stimnien ent­
fielen (1 Mandat). 

Sm Londe des 
Dala'! KiZMlZ 

Die „Tiules" veröffentlicht ein Interview 
d e s  d e u t s c h e n  T i b e l f o r s c h e r s  F i l  c h  n  e  r ,  
der am li>. Mai in der nordiudischen Stadt 
Leh nach mühe- und gefahrvoller Durch-
querung von Tibet anlangte. 

Aus dieseilZ Bericht geht hervor, da^, Filch 
ner sich zuerst fast ein 7^ahr lang in eineut 
großen tibetanischen ^Uoster iit'uuibunt auf-
gehaltten habe, uul dort seine freundschaftli­
chen Beziehungen zu den Priestern zu er­
neuern. Während einer schweren 9ranlheit, 
die ihn dort befiel, habe ihnl nur die Hilfe 

englischer, amerikanischer und chinesischer 
Missionäre das Leben gt^rtittet Seine eige­
nen Worte über die Trostlosigkeit seiner da­
maligen Laae lauten: „Ich war hilflos, oh­
ne jegliche Äaruiittel, besaf; keine Strümp­
fe und ulLlne Schuhe waren zerfetzt. ES wä­
re für niich unmöglich gewesen, weiter vor­
zudringen, hätten mir diese Missionäre nicht 
bereitwillig jede Hilfe zuteil werden lassm." 

Als sich Flichuer von seiner sch:vcren 
^^ranlheit endlich erholt hatte und nach dein 
Innern von Tibet aufbrach, schlössen lich 
ihn: zwei Missionäre, ein A'.'.straUer na-
nienS Matehwson, der ihn bei seinen wis­
senschaftlichen Arbeiten nnterstü^en wollte, 
und ein Amerikaner an. Der Tierbestand 
der Erpedition bestand ans se:^^>zig Lastoch­
sen und einer Anzahl Reitpserde. Der ur-
sprüligliche Neiseplan, direkt nach Kaschg:r 
vorzudringen, muszte bereits nach einem 
Monat geändert werden, da ans diescui We­
ge alle Flüsse und Fluszbette völlig ansge-
trocknet waren. 

Tie EA^edition schlug daher eine südliche 
Nichtnng ein, um die Stadt Lhasa, wo sich 
nach Filchners Insornmtionen eine britische 
Garnison befinden lallte, zu erreichen. Filch­
ner erfuhr aber unterwegs, dak diese Gar­
nison nicht eristiere und man brachte ihm 
das gröszte Mißtrauen entgegen. Die gesam­

te tibetanische Garnison in Lhasa wurde 
alarnuert und Filchner und seine Begleiter 
waren so gut wie Gefangene der tibetani­
schen Streitkräfte. Besonders verdächtig er­
schienen den Tibetanern die wissenschaftli­
chen Instrumente Filchners. Eine Zeitlang 
gelang es Filchne^ sie zu beruhigen, indeni 
er ihnen erklärte, oaß diese Instrumente le­
diglich dazu dienten, die Kraft der Sonnen 
strahlen A» vergrößern, um ihn zu wärmen 

Als aber die Tibetaner später glaubten, 
daß die Expedition die Weiden für das 
zerstören werde, wurde Filchners Lage sehr 
ernst. Der australische Missionär jandi. 
durch ein<tu Geheimboten drei Briefe ab 
in dene^t' der Vizekönig von Indien, dl.r 
Dalai Lania nnd der Vertreter, der engli­
schen Negierimg in Leh um .Hilse gebeten 
wnrde. Obwohl es niemanden: gestattet war, 
nachts das Zelt zu verlassen, gelang es 
Filchner, durch ein Loch im Dach seines Zel 
teS wichtige Sternenbeobachtungen anzustel­
len. 

Aus einen der Briese hin kam s:s>ließl.ch 
nach lvnger .!/it die ersehnt? Hi!f> un^ es 
wuid^ de^ bzpedition gestattet, bis iu der 
nordiniisch»'n Stadt Leh weiterzurei'en. Ter 
!^alai La' a geivährte der Exo^'' ::in !''i t 
aus Wnnsch englischen /.^cgi'.:rungZver-

rk^^iers in » l «..glichen S d stt'llte ihr 
s. k ar einzn ndigen F'V'rer bci und 
l ersah sie ri. t sr»fchen Leb^-ttcm.tt^ln Auf 
nr Weit^rretje gelang es Filh rer nur 

Die Sensation von Monaco 
—ü— Monaeo, 3. Juni. 

Zum dritten Mal ist Etienne B l a n-
-g i n e, der reiche Hotelbesitzer aus Dionaco. 
wegen Doppelmordes zum Bagno verurteilt 
worden: und doch gibt es an der A'.urkülte 
nur wenig?, die an der völligen Unschuld 
dieses rätselhaften Mannes zweifeln . . . 

In den Privatgemächcrn deS Luxusho­
tels, dessen langjähriger Inhaber Blangine 
ist, spielte sich vor Jahr und Tag eine furcht 
b^re Tragödie ab. Mitten: in der Nacht fie­
len plötzlich mehrere Schüsse, und wenige 
Minuten später stürzte Etienne Blangine 
halb angekleidet der aufgeweckten Diener­
schaft entgegen: er habe seine Frau mit 
einem Rivalen überrascht, beide Männer 

Änm Kampf um Veking 

Tschangkatschek, der Oberkommandierende 
der stegreichen Südarmee, mit seiner Gattin, 
einer Schwester SunyatsenS. 

»Jadranska straza 
Donnerstag. 7. Juni B&onig Peter-Kaserne Donnerstag. 7. Juni 

Vas gelbe Meer 
Urheberrechtlich zejchützt dem Lit. t^ur. !l1i 

Lincke. Dresden ?1. 

Roman von Marie Stahl. 

Seine Vorgesetzten kamen in kurzer 
Zeit zu der Ueberzeugung, daß er ganz d.'r 
alte sei, sie bedauerten, ihm unrecht getan 
zu haben, es war seht klar, daß nur die 
Krankheit ihn so zu seinen Ungunsten ver­
ändert und ihn schlasf und unzurechnungs­
fähig gemacht hatte. 

In Südersberge feierte man in den lei)' 
ten Tagen des Soinmers eine kleine, ganz 
stille .Hochzeit, bei der Peter Landin, d.'r 
Brautvater, Wigand nnd Lona, die zurück­
gekehrt war, die eiuzigeu Zeugen abgaben. 
Lia war eine blasse, aber sehr gefaßte Prallt. 
Sie hatte jeden Pomp verschlnäht uud glich 
in ihren schleppenden, tvciszen Schleierge-
wändern, als einzigen Schmuck die Zliyrteu-
krone, einem Märchenbild. 

Aus Rücksick)t auf den leidenden Znstand 
der Eltern wurde die Tranuug im Hinise, 
in' dem restanrierten Saal vorgenonlmen, 
den ^Lona und Wigand in einen Blutnen-
hain verwandelt hatten. Peter Land.in zog 
es vor, sich nicht öffentlich als Brautvater 
zu zeiget!, sein schlechtes Gewissen ließ thn 

Demonstrationen deS Volkes zu seinen Un­
gunsten befürchten. 

Znnl erstennlal seit vielen Iahren ließ 
sich Frau Landin in ihrem Krankenstuhl in 

^den Saal fahren, um der Trauung beizu­
wohnen, sie tat es auf Wigands dringende 
Bitte. Lona hatte sie dazu geschmückt, und 
die Weihe der Stunde, wie die veränderte 
Un:gebung i'libten einen sie langsam beleben­
den Einfluß aus. Es kam ein beseelter Aus­
druck in ihre leeren Augen und ein tiefes 
Sinnen, während ihre Haltung sich aufrich­
tete und straffte. Als ihr Gl-tte an ihre 
Seite trat, sah sie ihn ztierst mit fremden, 
verwunderten Blicken an. Allmählich kam 
ihr die Erkenntnis, daß er sich verändert 
habe, und daß er sehr krank sein müsse. 
Er hatte sich an diesem von ihm ersehnten 
Fr^udentage gewaltsam zusammengcrcifft, 
aber das Frackzeug schlotterte um seine ver­
fallene (^-.stalt und sein Gesicht trug bereits 
den unverkennbar spitzen Leichenzug de? 
Llrebskranken. Lona war entsetzt gewesen, 
alc' sie ihn wiedersah, und sie beschloß sofort, 
zu feiuer Pflege bei ihm zu bleiben 

Und als nun der Geistliche vor dem klei­
nen, mit den letzten Rose,l und niit den 
wilden Blumen des Feldes, die Lia so lieb, 
te, geschniückten Altar von der Liebe sprach, 
die alles duldet und alles verzeiht, die jede 
Sünde auf sich uiuiint, nnd wenn sie blulrot 
wäre, nnd auch vor der Todsünde nicht halt 

niacht, die stärker ist als der Tod und die 
Pforte der Hölle, da dämmerte es ans im 
Auge der melken Frau wie ein groh^eS, 
heißes Erinnern und wie ein überwältigen­
des Erbarmen. Schwere Tränen fielen aus 
den Augen, die nie mehr geweint hatten, 
utld plötzlich legte sie leise und sanft die 
.Hand auf die ihres Gatten. Und er hielt sie 
mit beiden Händen fest. 

Nach der Trauung verlangte Frau Lan­
din, in das Familienwohnzimmcr gebracht 
zu werden, unt dem Aufbruch des jungen 
Paares beizuwohnen, das fich sosort auf die 
Hochzeitsreise nach Paris begab Und olS 
nun der Wagen fort und das Haus ltill ge­
worden war, saßen die beiden alten Leute 
zum ersten Male wieder allein beisimmen. 
Er konnte nicht sprechen, er streichelte nur 
innnerfort die abgezehrten .Hände seiner 
Frau ntit kalten, zitternden Fingern. 

„Ich will nun wieder bei dir bleiben, 
Peter", sagte sie leise, „ich hätte dich nicht 
so lange allein lassen sollen." 

„Ach ja, bleibe bei mir", bat er tiiit er­
stickter Stimme. 

„Es war wohl sehr lange?" fragte sie 
sinnend und strich sich über die Augen. 

,.Ia, sehr lange." 
„Wir sind alt geworden." 
„Ja — ich glailbe, es ist bald zu Ende 

mit mir." 
Wir wollen das letzte Stück Weg noch 

zusammen gehen. Wie damals — als wir 
jung und froh waren." 

„Ach ja — der Tod wird mir leichter sein, 
wenn du mir verzeihst." 

„Sprich nicht so sprich nicht so — wir 
Menschen haben uns alle immer und immer 
viel zu verzeihen!" 

Und dann schwiegen sie und saßen lange 
Hand in Hand beisammen. 

Frau Landln wollte nicht wieder hinauf 
in ihr einsames Giebelstübchen, sie ließ sich 
einen Raum in nächster Nähe der Zimmer 
ihres Gatten einrichten, und von dem Tage 
an Ovaren beide stets zusammen. 

21. K a p i t e l. 

Peter Landins zermorschter Körper tonn­
te der verheerenden Krankheit nicht lange 
Widerstand leisten. Mit verzweifelter Ener-
gie hielt er sich bis zuletzt aufrecht und 
schleppte sich unter Qualen umher. Lona. 
sein Lisblingskind, besorgte die ganze 
schwierige Pflege allein und ließ keinen 
Fremden an ihn heran, sie kochte fogar eigen 
händig für ihn, weil er einen nnüberwind-
lich?« Widerwillen gegen die brave Frau 
Lademann und einen Ekel vor jeder Speise 
hatte, die sie bei^tete. 

Anfa,»., Oktober fehrte Graf Galten iizch 
Kranzdors znrür? 

Aortfttzuna folgt.) 
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Neuer Roman 
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)n unserer kommend«« Tionnerstag« 
?!ummer beginnen wir mit dem Abdruck» 
eine« neuen und spannenden Xomau»: 

Nt Wim WW 
« 

va» Mlstchech N « ?. 

In diesem durch<m« spannenden, höchst 
dezenten Werke v^rd daA Schicksal eine» 
armen kleinen Mitdchens, Mriam, in ev» 
greifender Weise geschildert; hart und un­
erbittlich spielt der Kleinen das Lebem 
mit, e» tritt mit gleißnerischer MaSke und 
glänzenden Verlockungen an fie heran --
mnsonst, Miriam bleibt rein^und gut, al­
len Widerwärtigkeiten zum Trotz. Mit 
atemloser Spannung verfolgt der Leser 
den Lebensweg dieses prachtvollen Ge­
schöpfes. Man lebt mit Miriam und fühlt 
mit ihr; der Leser lebt dieses Schicksal mit 
und ist dankbar, daß die Kleine zum 
Schluß doch noch das Glück findet, das ste 
verdient. Dem Reiz dieses tiefergreifenden 
Werkes wird fich niemand entziehen kön­
nen. 

griffen zu ihren Revolvern und schossm 
blindlings aufeinander loS; die Neben-
Aiqvmer schlafende Tochter CSsarine sei hin 
zugekommen, die Kugeln des Rbvalen hätten 
diese sowohl wie seine eigene Frau nieder 
gestreckt, n^rend die Waffe Blangines 
s«!^ bei dem zweiten Schuß versagte. Beide 
Frauen wurden in der Tat tot aufgefunden; 
von dem Rivalen war keine Spur mehr zu 
entdecken, und Bkmgine wurde wogen Dop­
pelmordes von den Geschworenen des Mr-
stentums zv zwanzigjährigem Bagno ver­
urteilt. 

Der Wahrspruch der Jury bewies, daß 
starke Zweifel an der Schuld des Angeklag 
ten bestanden; eS hätten sonst für den schwe 
ren Mord keinerlei mildernde Umstände zu­
erkannt werden. Knnen. Dies wurde noch 
deutliche??'ttls d<e Angelegmheit vor dsm 
Revifionsgericht verhandelt wu,^ die we 
nigen Beweise versagten, iS schien einer der 
UaPschen Fälle vorzuliegen, wo trotz des 
Augenscheines und der klaren Logik der 
Tätigen Freispruch erfolgen mui^te. Zwi­
schen Schuld und Anschuld zog man ew 
swmpromiß vor: Die Strafe wurde aus 
zehn ?^re Bagnv ermäßigt. Der Ver­
teidiger TerdeS brachte die geheimniS-
voVe Angele^heit vor den Aassationshof: 
In dieser höchsten Instanz aber wollte man 
sich wahrscheinlich überhaupt nicht ausspre­
chen, und durch einen kleinen iuristischen 
Kniff wnrde erreicht, daß die Frist zur Ein­
reichung des Gesuchs als abgelaufen erklärt 
werden konnte. Die Frage ist jetzt nur noch, 
ob Blangine wirklich d« franMschen Be­
hörde zur Deportation übergeben wird (das 
Fürstenti»m Monaco befitzt böwnntlich keine 
Etrafanstalt für Schwerverbrecher und zahlt 
jährlich ein paar Hundert Franken „MSr-
dermiete" filr E^enne); die öffentliche 
Meinung ist ziemlich erregt und man sucht 
nach Mittel und Wegen, die Strafvoll-
ftre^ng noch weiter hinauszuschieben. 

t. Die MawritStSprüfungen an de« Mt-
telschulen. Wie wir erfahren, beginnen die 
schriftlichen MaturitätSprüfungen am 9. Ju­
ni. An diesem Tage endiyt auch der Unter­
richt an den Mittelschulen. Die Zeugnisse 
werden am M. Juni verteilt werden. An 
der ZeugniSverteilung und an der Ähluß-
feier haben sämtliche Schüler teilzunehmen. 
Jnteresiant ist die Tatsache, daß das Unter-
richtsmwisterium die schriftlichen Maturi-
tätsaufgaben für alle Mittelschulen selbst 
bestwnnt hat. 

t. Falft^ H«nderter TÄNftaber. In 
den letzten Tagen wurden in Novisad meh­
rere gefälschte Banknoten zu 100 »md 
Dinar in den Verkehr gebracht; fie wurden 
aber bald erLannt mtd der Polizei vorge­
legt, die eine umfangreiche Untersuchung 
eingeleitet hat. 

t. Wer wird Schönheitskönigin der Welt? 
Noch ist das Schiff mit den sieben europäi­
schen Schönheit^niginnen nicht an Amerl-
iaö Küste geödet und schon diskutiert man 

w Fra»ereich «B» «irrigst» die Thtmcen der 
einzelnen Bewerberinnen in Talveston. Miß 
Italia, so wird behouptet, habe I^e schön-
^ Miß Germanv die schönsten 
Arme, aber Miß Fvlmce habe ohne jeden 
Zweifel bei weitem die schönsten Beine. 
U?Ld bei der Konkurrenz des Vorjahres 
hätten vor allem die Beine den Ausschlag 
gvgeben. Frankreich ist also guter Hoffnung. 

t. We»» ew KöniG KoG«ak trinken «ill. 
In Finnland herrscht, wie bekannt sein 
dürfte, ein gemäßigtes Prohibitionssystem; 
man kaim dort Schnaps nur auf ärztliches 
Attest hin erhalten. Dies hat nun kürzlich zu 
ewem ainüsanten Geschehnis geführt, vor 
einiger Zeit weilte der König von Däne­
mark in HelsingforS. Der Monarch, den 
man bei offiziellen Festlichkeiten nur mit 
Limonade traktierte, fand lebhaftes Bedürf­
nis nach einem Schluk guten Kognak. So 
gab er seinem Adjutanten den Auftrag, ihm 
eine Flasche Kognak zu besorgen. Da? ist 
aber in HelfingforS keine leichte Sache. Der 
Adjutant hatte große Schwierigkeiten, bis 
er dem König das Gewünschte vorsetzen 
konnte; dies war nur möglich, als man ein 
ärztliches Rezept vorlegte, das der König un 
terschreiben und dem Apotheker zurück« 
schicken mußte. Auf dem Rezept stand: „Me­
dizin für den magenkranken König von Dä­
nemark, ein Eßlöffel, dreimal täglich einzu­
nehmen.* 

t. Der billionfte Teil eines Zentimeters 
gemesien. Mit Hilfe eines in jünflster Zelt 
erfundenen Apparates ist es im Laborato-

ri»m der Bell-Telephon-tLompany gelungen, 
Mesiungen auszuführen, die den villionsken 
Teil eines Zentimeters festsetzen. Um welche 
Längenveränderung eS fich dabei handelt, 
kann man daran sehen, daß der Abstand ei­
nes billionsten Zentimeters etwa einem 
Zehntel des Atomabstandes der meisten Me­
talle entspricht. Diese fast unausdenkbar ge« 
ringen Längen können an einem ungefähr 
zehn Zentimeter langen Draht gemesien 
werden, wobei es indes sehr wichtig ist, daß 
das Drahtstück siiindig die gleiche Tempera­
tur beibehält, da schon der geringste Tem­
peraturunterschied eine Veränderung der 
Länge auslösen würde. Aus diesem Grunde 
wurde der Meßdraht auch in einem luftlee­
ren Zylinder eingeschlossen. 

t. Wieder ein neuer Modetanz der 
^Twift". Eine französische T<mzschöplfung, 
die von dem Syndikat der französischen 
Tan^lshrer als Modetanz der kommenden 
Sai!son ausgerufen wird, ist der „Twist*, 
der trotz des unfranzösischm Namens d»»« 
echte französische Grazie besitzen soll. Auch 
diese choreographische Neuheit ist. wie der 
ebenfalls vor kurzem auf>qetauchte '„Humbo*, 
eine deutliche Absage an den ^zz und den 
Iazzgeist. Twist vermeidet alle heftigen 
Bewegungen, alle Berenkungen und Plötz­
lichen Unterbrechungen; er ist ein langsa­
mer, weicher, schmiegsamer Tanz, der haupt­
sächlich aus einem anmudigen Gleitschritt 
besteht. Die Musik ist ohne Synkopen. Der 
Erfinder deS DanzeS ist der bekannte fran­
zösische Tanzmeister und Tanzschriststeller 
Canillle de Rhybnal. 

Die Krife der Kinotheater 

In seinem vorzüglichen Propagandaaus­
satz über „Marburg, das jugoslawische Me-
ran" hat Herr Dr. Karl S ch m i d I u. a. 
auch aus die Tatsache hingewiesen,, daß sie 
Draustadt neben einer guten Provinzbühne 
a u c h  d r e i  g u t  e i n g e r i c h t e t e  L i c h t s p i e l ­
theater besitzt und alljährlich auf eine 
Konzertsaison zurückblicken darf, wie sie 
kaum in größeren Städten absolviert wird. 
Es ist ja eine hinlänglich bekannte Tatsache, 
daß wirklicher Fremdenverkehr in einer an 
Naturschönheiten noch so reichen Provinz 
nur dann möglich ist, wenn nmn dem Frem­
den auch etwas zu bieten imstande ist. Nun 
gehört aber der Film, das Kino, zu den ei­
gentlichen Symbolen unserer heutigen Zi­
vilisation. In den Großstädten baut man 
heute die herrlichsten Paläste für seine Ma­
jestät den weltumspanirenden Film. Die 
Filmproduktlon und die ungeheuren Er­
werbsmöglichkeiten für Tausende und Aber­
tausende von Menschen sind heute reale Tat­
sachen, ^it denen gerechnet werden muß. 
Ein Fremder, der in der Großstadt gewohnt 
war, Kinos zu besuchen, wird auch in der 
Sommerfrische, in Badeorten und anderen 
Fremdenverkehrszentren darauf nur un­
gern verzichten. Nun wird aber in Mari­
bor, wo zwei Kinos infolge der wahnsinni­
gen Steuerpolitik der Stadtgemeinde, des 
Staates und jetzt noch des Kreisausfchusses 
bereits eingegangen sind, alles getan, um die 
Lichtspieltheater zu vernichten. Man kann 
den Unternehmern wirklich nicht zumuten, 
daß fie 42 Prozent von den Bruttoeinnah­
men dem Steueramt abliefern, wenn man 
die Höhe der Regien, die Leihgebühren für 
hervorragende Filme, die sozialen Lasten, 
Berficherungsprämien usw. in Erwägung 
zieht. Der letzte Streik hat den Kinounter­
nehmern keinen Nutzen gebracht. Der Staat 
stellte sich taub, da er im vorhinein wußte, 
daß die zwar solidarischen Unternehmer 
früher oder später den Streik werden been­
den müssen, um nicht ihr Kapital vollends 
zu verlieren. Als die Stadtgemeinde dies 
sah, blieb sie ebenfalls unerbittlich. Und 
schließlich kam der Kreisausschuß, um die 
Kinos noch seinerseits zu besteuern. Diese 
Situation ist unhaltbar, da die Kinounter­
nehmer, die heute eine verhältnismäßig gro­
ße Anzahl von Angestellten beschäftiget!, 
nicht nur nichis verdienen, sondern aus­
schließlich für die Regien und Steuern arbei 
ten. Die Situation hat fich bereits so weit 
verschärft, daß nun das zweite Kino in die­
ser Stadt vor der Sperrung steht, da der 
Unternehmer auf diese Art und Weise nicht 
mehr sein Kapital dem Staate, der Gemein­
de und dem Kreis zu opfern geneigt ist. 

M a r t b o r ,  5 .  J u n i .  

Sollm wieder einige Menschen ihre Existenz 
verlieren? Kann diesem Steuerbolschewis-
mus wirklich kein Ende bereitet werden? 
Wenn dem so ist, dann lasse man jede Frem-
denvcrkchrspropaganda ruhen, da der 
Fremde nicht geneigt ist, ein Land zu besu­
chen, in dem jede privatkapitalistische Ini­
tiative schon im Keime erstickt wird, ein 
Land, in dem nichts geboten wird und das 
sich mit anderen Fremdenverkehrszentren 
Mitteleuropas nicht vergleichen läßt. 

m. Personalnachricht. Herr Mrgevmeister 
Dr. I u v a n hat sich zum Kurgebrauch 
nach Bad Gleichenberg begeben. 

m. Evangelisches. Mittwoch, den 6. d. um 
20 Uhr wird im Gemeindesaale ein I u-
gendabend (Konfirmanden) stattfin­
den, wobei zwei Lustspiele zur Aufführung 
gebracht werden. Die Bibelswnde wird 
auch diesnlai ausfallen müssen. 

m. Volksbewegung. Im vergangenen Mo­
nat verzeichnete die Statistik der Stadt Ma 
ribor Geburten, 47 TodessÄlle und SS 
Trauungen. 

m. VolkSuniverfitiit. M i t t w o ch, den 
6. d. M. um 20 Uhr russischer Abend im 
„Narodni dom". Mitwirkende: Frau So-
lowjew singt russische Romanzen und Arien 
(Glinka, Tschaikowsky, Rahmaninov u. a.), 
Herr Prof. Solowjew: Klavier (russische 
Kompositionen). Im zweiten Teil der Bor­
führung treten 60 Schüler und Schülerin­
nen des russischen Gymnasiums in Hrastovec 
mit Tanz- und Gesangsvorführungen, die 
russische Volkssitten versinnbildlichen, auf. 
Nachmittags um 16 Uhr Kindervorstellung. 
— Eintrittskarten im Vorverkauf bei BriS-
nik und Höfer. — Dies ist die letzte Veran-
staltung der Volksuniversität in der laufen» 
den Saison. Die Hauptversammlung findet 
Mittwoch, den 13. d. M um 20 Uhr 
swtt. 

m. Zu de« Festwochen in Wien und Nie-
t^rösterreich, welche vom 3.—l7. Juni statt­
finden, ist die vifmnfreie Einreise nach 
Oesterreich gestattet; Ausweiskarten und 
Auskünfte im FromdenverkchrSbüro in 
Maribor, Aleksanidrova cesta 35. — Daselbst 
sind auchGutscheinheftefür vier. 
tSgigen Aufenthalt in Wien mit Wohnung 
und Verpflegung in erstklussigen Hotels, für 
viertägige Dauerkarten aus den stÄdtis<^n 
Straßenbahnen und auf der Wiener Stadt­
bahn, sowie für Ermäßigungen zum Be­
suche von Dhoatern und Konyerten zum 
Preise von Din. 1300 erhältlich. Gutschein­
hefte werden durch das ganze Jahr ausge­
geben tmd ermöglichen ebenfalls zur visum­
freien Einreise nach Oesterreich. 

m. Der Flößerstreik beendet. Zwischen den 
Unternehmern und den Flößern ist ein 

Ausgleich ettdlich in dem Sinne zustandege-
kommen, daß die Flößer neben ihren bis­
herigen Bezügen noch ^ Dinar erhalten, 
wenn sie die Flösse von der Abfohrtstation 
bis Dubrava in 3 Tagen fortbringen. 

m. M«stkfre>»de »nd Ar««iide ber 
hena Matte« seien nochmals auf die interes­
santen öffentlichen Produkttonen der Abg-
linge der Musikschule aufmerksam gemacht. 
Die erste Produktion findet morgen, Mitt­
woch, die zweite am Freitag, den 8. M. 
<um 1K.30) im kleinen Uniowaale stats. Es 
werden weit über 100 Zöglinge aujftreten. 
Karten an der Tageskasse. 

m. Unsäle. Gestern vormittags fiel denk 
bijährigen, in Sv. Lovrem a. B. wahithaf-
ten Holzer Josef Kranje bewr HolzMe« 
ein Baumast auk den Rücken und bvach ihm 
zwei Rippen. — Heute fvlch erlitt der 1S-
jähriige Kupferschmied Andreas K ov a L 
aus Swdenci be^ Abmontieren eines Wag­
gons in Tezno eine Splittevverletzung am 
Halse. — Beide Verletzte wurden ins ^an-
kenhaus überführt. 

m. Großes Go»mierfest der 
GtrMia". Am Fronleichnamstage, Donners­
tag, den 7. d. M. nachmittags veranstaltet 
die „Jadranska Straia" in Maribor in de« 
ausgedehnten Parkanlagen der König Pe­
terkaserne (ehemalige Kadettenschule) et« 
großes Sommerfest, das die vorjährige Ver­
anstaltung weit zu übertreffen verspricht. 
U. a. treten mehrere Musikkapellen, Gesang­
vereine usw. auf; auch für anderweitige Un­
terhaltung und für das leibliche Wohl wird 
reichlich gesorgt sein. Im Falle sl^echter 
Witterung wird das Gartenfest Sonntag, 
den 10. d. M. mit demselben Progra«nn 
stattfinden. 

m. I» ZtiGen «rgessene VegenftI»t«. I« 
Monate Mai wurden folgende von Reise»-
den in Zügen vergessene Gegenstände am 
hiesigen Hauptbahnhofe abgegeben und kön­
nen von den Verlustträgern dortseblst abge­
holt werden: 13 Regenschirme, 2 Äöcke, .k 
Bund Fensterscheiben, 1 Paket Kerzen, l 
Damenjacke, 1 alte Tasche, 1 Paket Klei^» 
1 eiserne Schaufel, 1 Hacke, t Paket Herreu 
wasche, 1 Paket Linoleum, 1 Schachtel 
mit Herrenlwäsche, 1 Knabenrock^ 1 
leerer Sack, 6 Herrenhüte, 1 Paar Herr««» 
niederschuhe, 1 Paar Lederhandsch»»h«^ 1 al­
ter Herrenrock, 1 lederne Zigarettevtasche, 
1 Mappe Bri^umschläge, v Banknote« z» 
10 Dinar, 1 braune Damentasch«, 1 Regen­
mantel, 1 Paket Schuhe, 1 Sei^rol!« ««d l 
braune Aktentasche. 

m. Vetterbericht vom b. Juni 8 vhe 
früh. Luftdruck: 733; FeuchtigkeitSmeßeff: 
— 10; Barometerstand: 7S0; Temperst«: 
-i- 23.5; Windrichtung: NW; Bewöllmig: 
ganz; Niederschlag: Maribor 0, in der M» 
gebung leichter Nebel. 

* Der se«satio«ele Start de» Opek-Nali» 
temvagens zur Versuchsfahrt auf AvuS 
bedeutet einen Merkstein in der Geschichte 
der Technik. Der zahlreiche Besuch — «ede» 
den Spitzen der Behörden waren viele Ta»-
sende zugegen — zeigte, mit welch großem 
Interesse man den Start erwartete. Der 
Start selbst und die Fahrgeschwindigkeit d«S 
Wagens rief allgemeine Bewundenmg »»b 
Staunen hervor. Die Veranstaltung ist t« 
allen Teilen glänzend verlausen. Die Berei­
fung des Raketenwagens hatte bei 
Versuchsfahrt eine nicht lachte Aufgabe ßv 
erfüllen, Opel hatte hiefitr den zuverlSM-
g e n  b e k a n n t e n  T o n t i n e n t a l r e i -
f e n 1S28 gewählt. 

* Mittwoch Tanzabend Skft H « HgD 
«it vollständig neue« Progra»» i» ter 
„Velika ka»ar«a" Agg« 

* Weiße Mädchen, weiße Knaben, 
Me noch keine Photos haben, 
Kommen am FronleichnamStage 
In die angenehme Lage, 
Die Gelegenheit zu fassen, 
za spomin slikat sich zu lassen! GM 
Photo-Atelje ivnkel Wagner, SlooenSka 4. 

Singefendei 
Kk d«ch Rubrik übernt«»« die 

bewe Vevlmtwortung. 
Warnung! 

Ich warne jedermann, meiner Frau L>-
eie Painkircher zu kreditieren, da ich nicht 
Zahler für sie biir. 
6328 Ferdinand Painliechee. 



Aus Stlje 
Olympischer Tag in Selje 
Um den Llympischcn ^ond für die V. 

Olympiade in Anisterdam zu ft:^rkcn, habon 
sich Heuer zum ersten Male sämtliche sportli' 
chen^Orgauisationen von Celje zusammen« 
geschloffen, um am Donnerstag, den 7. d. M. 
in Celje einen Olympischen Tag niit folgen­
dem Programm zu veranstalten: 

A m  B o r a b e n d ,  d e n  N .  d .  M .  l l n i  
U h r  f i n d e t  e i n  n ä c h t l i c h e r  S t a f e t t e n «  
lauf durch die Cillier Gassen mit dem 
Start und Ziel vor dem Balinhos sowie ein 
Fackelzug mit Musik statt. 

Am D o n n e r s t a g, den 7. d M. um 
11 Uhr findet ein Umzug mit Musik 
durch die Stadtgassen statt, an dem der Mo-
toklub, Aeroklub, Jäger, Ekauten, Skifahrer 
des T. K. Ojstrica, der Slow. Alpenverein, 
der Athletik-S. K-, der S. K. Celje und der 
Slow. Radfahrerklub Celse teilnehmen 
werdlM. Um 15 Uhr gelangt auf der Fest­
w i e s e  e i n  F u ß b a l l  W e t t s p i e l  
zwischen dem Athlctik-S. und S. K. Ce-
lje zur Austragung. Hierauf folgen D a-
m  e  n -  u n d  H e r r e n f a h r r a d r e n -
« e n des Slow. Radfahrerklubs Celje, 
Gymkan a-Spiele des Motoklubs, leicht-
athletische Spiele und ein P r e i s s ch i e-
ß e n der Jäger. Am Mittwoch abends und 
am Donnerstag werden olympische Abzei­
chen verkauft werden. 

Für den Olympischen Tag herrscht ein re­
ges Interesse und wird zur Hebung des 
sportlichen Lebens in Celje zweifellos viel 
Vertragen. 

e. Todesfälle Am Sonntag, den I. d. M. 
l verschied in Celje die Hauptmannswitwe 
.x^au Karoline S t i p L i L. gb. Leeb, im 
hohen Alter von 84 Iahren. Die Verblichene 

»entsbammte einer alten Cillier Familie. 
^Friede ihrer ?lsche! 
I e. Bersmnmluvg der technifthen Post- und 
Z^legraphenongestellten. Der Fachverein der 

-technische« Post- und Telegraphenangestell--
ien, Sektion für Slowenien, hielt am Sonn-
illlg vormittags im Hotel „Union" in Celje 
eine IahreShmlptversammlulig ab, die vo-:n 
!l^ef der Marburg Sektion, Herrn Jobann 
N ra Lk o geleitet wurde. An der Ver-
slnmnlung naihmen gegen k>0 Delegierte samt 
Ncher vier Sektionen in Slowenien teil. 
Nach Erstattung der Berichte der Ausschuß­
mitglieder wurde ein neuer Ausschuß unter 

^ dem Vorsitze des technischen Beamten Herrn 
g^edrich A ö ch l e r aus Ljubljana gewählt. 
Nuf Anregung der Sektion wurde <der Verein 
wch den ganzen Stnot auSqkldehnt und am 
Dl. Vai dte Zentrale nach Beograd verlegt. 

e. Schwurgerichtstagung. Flir die Som-
wertagung des Schwurgerichtes in Celje. die 
am M o n t a g, den 11. d. M. beginnt, 
wurden folgende Verhandlungen ausge­
schrieben: am Montag, den 11. Juni vor­
mittags gegen Friedrich Radanovie wegen 
Totschlages (Vorsi^nder Hofrat Dr. Kotnik, 
Verteidiger Dr. Geor^ Skoberne), nachmit­
tags gegen Frvnz KostiansZek wegen Tot­
schlages (Verteidiger Dr. Joses VreLko); am 
Dienstag, den 12. Juni vormittags gegen 
Jvsef ökrabl wegen Totschlages sVorsitzen-
ber Landesgerichtsrat LeviLnik, Verteidiger 
Dr. Fritz Amgger), nachmittags gegen Alois 
Greben8ek und Albert Jelen wege^? Dieb­
stahls (Verteidiger Dr. Dragotin VreLko); 
am Mittwoch, den 1?;. Juni gegen Alois 
Aemlsak wegen N-aubmordes und Diebstahls 
(Vorsitzender Oberlandesgerichtsrat Dr. 
Premschak, Verteidiger Dr. Anton BoZiö). 
Me Schwurgerichtstastung wird diesmal 
nur drei Tage dauern. 

c. Zwei Begräbnisfeierlichkeiten. Am 
Sonntq.ft. de»i Z. d. Wk. nachmittags nmrde 
der in der Totenl^lle des städtischen Fried-
t?ofes aufgebahrte Leichnam des Generals i. 
R. Ritter von G e l i n e k feierlich bei­
gesetzt. (^ine (^hrenkompasinie schoß am 
offenen Grabe Salven ab. Der Begräbnis­
feier »:^ihntc eine große Menschenmenge bei. 
— Um 17.30 fand vom öf'entlichen Kran^ 
kenhnuse aus da? Begräbnis des Bezirks­
gerichtsvorstehers und Oberlandesgrichts-
rates Herrn Dr. Fler i n st-att. Jni ge­
waltigen Trauerzuge bemerkte main u. a. die 
Nichterschaft des Kreis- und des Bezirks­
gerichtes in Celje mit Herrn .Hofrat Dr. 
N o t n i k MI der Spitze, ferner ^tandeS-
kollegen M'? La)5?o, ^^Mf'rje und Ljubliana, 
Nechtsanwälte von CelZe nnd au-wärt^'. 
sowie Vertreter verschiedener Vereine und 
^rperschasfen. Vor dem -^rankenhansc' und 
am städtischen Friedhof sang der S-anger-

chor drei TrauerlieiZer. Am «^fenen Grabe 
verabschiedeten sich vom edlen Toten Kreis­
g e r i c h t s p r ä s i d e n t  H o f r a t  D r .  K o t n i k  
und ini Namen der I^ger R. S a l m i L. 
Hierauf erliwte ein Jngdhorn und die Jä­
ger erstatteten mit den Gewebren den letzten 
Grusj ihrem L^am.^''i^den. Ehre dem Ange­
denken der beiden Toten! 

e. Tie öffentliche stedtische Vibllothck lieh 
im Mai 1Bacher aus. 

c. Ein Messerhelk» im Stadtpnrk. Am 
Sonntag, den d. M. gegen 1^.Z0 überfiel 
der ^'Ojsihrige Gesck',^ft?diener Cdu^ard L e S-
j a k im Stadtpark ohne Grilnd den l9iäh-
rigen Jok>min Feldin mit einem Stilett, 
schnitt ibm das Lhr durch und fügte iW 
leichte Verletzungen am Gesicht und an 
der linken ^^and ^u. Lessak trug das Stilett 
bereits zu Mittag in ^er Stadt berum und 
äußerte sich, daß er an diesem Tage noch 
jemanden erstechen werde. Der Bursche, der 
Trunkenheit vorschiitzt, wurde hinter Schloß 
und Riegel gebracht. 

e. Abhilfe tut not! Smvohl in der Stadt 
als auch in der Umgebung hört man Kla­
gen, daß die Straßen fast nie besprengt 
werden. Aus hygienischen Gründen wäre eS 
wohl geboten, daß die Stadt- und die Um­
gebungsgemeinde die staubigen Straßen re­
gelmäßig besprengen ließen. Falls das Be­
sprengen mit Hilfe der Wasserleitlmg wegen 
Wassermangels undurchführbar wäre, sollte 
man das Wasser aus der Sann holen. 

Aus Vltanje 
—ik. Reaktivlerung von Amtstagen. Tie 

vor etwa einem halben Jahre eingestellten 
Amtstage des Bezirksgerichtes Konjice wur­
den über Einschreiten der interessierten Ge­
meinden wieder reaktiviert und finden die­
selben an jedem ersten Dienstag des Mo­
nats in der Gemeindekanzlei in Vitanje 
statt. 

—ik. Errichtung einer Telephonanlage. 
Die seit etwa zwei Jahren mit dem Post­
ärar gepflogenen Unterhandlungen weg>?n 
Errichtung einer Telephonstelle beim Post­
amte in Vitanje sind nunmehr zum Ab­
schluß gelangt bezw. soweit gediehen, daß-
die Aufstellung einer solchen in allernächster 
Zeit zu gewärtigen ist. .Hieflir gebührt ne­
ben der hiesigen Gemeindevorstehung, die 
sich mit allen Mitteln für die Errichtung der 
Anlage einsetzte, ebenso den Interessenten, 
welche zu diesem Zwecke nanihafte Beiträge 
zeichneten, der vollste Dank der Marktbe­
völkerung. 

—ik. Aushebung einer Zigeunerbande. 
Am 1. d. wurde eine aus acht Wagen be­
stehende, aus der Richtung von Slovenj-
gradec kommende Zigeunerbande, als sie ihr 
Lager in der Nähe des Marktes Vitanje auf­
schlagen wollte, von der hiesigen Gendarme­
rie ausgehoben und aus dem Grenzbereiche 

-des Postens entfernt, wovon auch das Kom­
mando Konjice entsprechend verständigt 
wurde. 

Kino 
vvpcz-Kii^v. 

Eine recht farbenreiche orientalische Erzäh­
lung ist der Film: 

„Der Liebling des Harems" 
der bis einschließlich Mittwoch, den 6. d. M. 
läuft. 

Prunkhafteste, das Auge blendende Ausstat« 
tung zaubert unS eiine Geschichte auS dem alten 
Bagdad vor Augen, wo der Kalif, ein Tataren-
geslcht von abstoßender Häßlichkeit regiert, der 
nur zwei Dinge kennt: Gold und — Frauen. So 
nimmt er sich widerrechtlich auch die Schönste 
der Schönen, Peri (Greta Msien) in seinen Ha­
rem, doch scheitert seine Begierde in der hart­
näckigen Abweisung des schönen Mädchens. Der 
Kalif bringt schließlich durch eine List auch den 
Geliebten des Mädchens in seine Gewalt und 
will ihn eben enthaupten lassen, als ihn d. Rache 
des dnick, ^roße Steuern und Unterdrückung bis 
'lir Nevrlution aufgepeitschten Volkes ereilt. El-
»e höil^st gelungene Figur ist die des Konditors, 
der in die zuweilen dramatisch straff gespannte 
5'^ndlung die erlösende heitere Pointe bringt. 
Die Regie dieses Fanamet-Filmes ist großange­
legt, das Spiel der Hauptdarsteller einwand­
frei gut. 

?ll> Donnerstag (Fronleichnamstag) läuft die 
spanttl'ttde Dc^eltivgeschlchte „Die weihe Spin­
ne", ein Film voll Eigenart, mit herrlichen 
Aufnal)men und gewaltiger Spannung. In den 

Hauptralten Watter R t l l a ui»d die herzige 

Maria P a u d l e r. 

Das Union-Kino bringt bis einschließlich 
Mittwoch eine ganz nnle Aopie deS hervor­
ragend schönen Filmwerkes: 

,»Die I^lucht aus der Trojka" 
mit Marrella A l b a n i, Wladimir G a j d a-
row und Wilhelm D teterl e sowie Frltz 
KamperS^ ven Hauptrollen. Das Lebens-
schlcksal einer unglücklichen Tochter des VolfeS, 
die einen adeligen Leutnant zum Geliebten hat, 
durch die RevolutinnSereignisse aber in schiefen 
Verdacht gerät und zur Verbannung verurteilt 
wird. Bei dem Marsch durch die Schneefeld.'r 
wird sie aber von einem mensck»lich fühlendsm 
Ko'aken, der Mitleid und — Liebe zu der Ar­
men fühlt, durch die Flucht auf der Trojka ge­
rettet. Herrlich und spannend ist dies? Flucht, 
die jeden Zuschauer vor Erregung beben macht. 
Noch herrlicher und erhebender aber ist das Ä?ie 
derfindon mit dem Vater ihres KindeS, und ihre 
endliche Bereinigung mit dem Geliebten. Ein 
selten schöner Film, der in seiner Eigenart et­
was ganz Vorzügliches darstellt. 

Aü Donnerstag fFrouleichnamStag) läuft der 
groks Wiener Schlager „Der V>»etterzh»rzog", 
auf wel6ien wir heute s6)on ganz besonders auf' 
merNam machen. 

—cz— 

Meater mv Kunst 
lIMullhoIn ii 

Tiensiag, 5. Juni um A) Uhr: „Othello". 
Ab. D. Kupon?. 

Mittwoch, 6. Juni um 20 Uhr: „Das Glöck-
lein des Eremiten". Ab. B. Erstausfüh­
rung.,. 

DonnerStap, 7. Jitni um 20 Uhr: „Das 
Glöcklei^ des Eremiten". Ab. C. 

Freitags 3. Juni um A) Uhr: „Zwei Ufer*. 
Ab. D. Ermäßigte Preise! Zum letztenmal! 
Samstag, 9. Juni um 20 Uhr: „Masken­

ball". Ab. C. Kupone. Zum letzten«''!! 

-s- Die P. T. Abonnenten wcr<den ersucht, 
ihre rückständigen Abonnementsraten spä­
testens bis 10. d. M. zu begleichen. 

Der pariser Xriumof 
des „Mozartzy l̂us" 

— t z —  P a r i s ,  A n f a n g  J u n i .  
Die Festspiele in dem schönsten und 

klangvollsten "pariser Dhoater, ChampS« 
Elysees, setzten ein mit etner dreilnaltaen 
?luiführung des Don Juan — oder beider 
?on Gil>v<^nni. denn man sang den ltaNe-
nischen Text, was weder den deutschen noch 
den französischen Mitwirkenden die ge­
ringste Mühe zu machen schien, und dem 
Rhythmus sicherlich förderlich war. In 
unglaublich kurzer Zeit ist ein perfektes 
Zusammonspiel erreicht worden: wenige 
Proben nur waren möglich, und die ei-aens 
angefertigten Kostüme, von den Wiener 
Professoren Steinhof und Strnad entwor­
fen, schliefen noch vor fünf Wochen in den 
Kartons der Zeichner! Phantastisch erscheint 
besonders den Parisern die Arbeit Bruno 
Walters: Innerhalb eines Monats 
mehrere Sinfoniekon^erte, dazwischen die 
Proben mit einem unbekannten Orchester 
(Pariser Konservatorium), mit Künstlern, 
die aus Wien, Berlin, Paris, London, New-
york, Chicago, Mailand hergeKogen kamen, 
jeder mit setner Spielweise, seinem Vha-
rakter, der umso stärker betont war, als der 
Name einen höheren Klang hatte. Da ge­
schah nun das Wunder: Im Handunidrehen 
so,zusagen schuf der Meister eine homogene, 
internationale Mozarttruppe, ein Ensem-

wie eS kein Theater Welt aufzu-
wei>'.. hat. Brimo Walter ist in Paris der 
.Held des Tages. Man feiert ihn wie selten 
einen Künstler, wie seit einem Menschenalter 
keiner mehr gefeiert wurde. Und waS man 
an ihm am meisten rühmt, ist neben seiner 
unechörten Arbeitskraft dieS: sein „künst­
lerisches Gewisien". Gerade in dieser Hin­
sicht ist man in Paris nicht sebr verwöhnt. 
Die besten Franzosen, und die meisten 
Fremden tun es ihnen nach, kommen aus 
der Improvisation nie ganz heraus. Von 
jeher herrschte hier in d<'r Musik das „Sy­
stem D". Von Beethoven abgesehen hat 
darunter ain meisten Mozart gelitten. 
Zu Nccht hebt man hervor :Trvl)dem däs 

k. 

authentische Manuskript deS „"Oon Juan* 
sich gerade in der Sammlung des Pariser 
Konservatoriums befindet, hat man es bis 
jetzt avf keiner Pariser Mhne je vermocht, 
den unverfäjchten Text unterzulc'gen. Man 
begnügte sich mit irgendeinem „Zurecht, 
geffnachten", Zugestuhten, m!t einem „Ar­
rangement", wie man hier sagt. Brnno 
Walter le-gte Wert darauf, den P<:risern 
zum ersten Male einen richtij'en Mo'art 
zu servieren, und dafür weiß ihm Jeder 
Dan?. Beispiele aus dem eben zu Ende ge­
gangenen Dl>n .^uan: Die drei Orche^t^r 
ali^ der Ursine; bisher nicht einmal an­
deutungsweise vorhanden. Ein schönklin^en-
des Lklavier statt des ewig verstimmten 
Spinetts; Mozart baßte bekanntlich dieses 
Folterwerkzeug, mit dem er nickitS Rechtes 
anzufangen wußte, und wäre überal^'-'^lich 
gewesen, hätte er die Finger au^ di" Ta'ten 
eines modernen Flk'igels legen können. 
Dann ganz besonders die Schlußszene, die 
in Frankreich auS nab^lieg-nd^n, aber kei­
neswegs gewichtigen Gründen immer weg-
gelasien wnvde, und die also durch B-nno 
Walter gleichsam ihre Urauf ülirun-' erleb­
te. Was nun die darstellenden Künstler an­
geht. so werden zu ihrem Lobe alle Super­
lative erschöpft. Das Leider-
Kipnis-Bender wird k'ls die „Vollkommen, 
«beit schlechthin" gepriesen; jeder erscheint 
für sich als Offenbarung, obwohl wir der 
Ansicht sind, daß eine Künstlerin wie Frau 
Nitter-Ciampi als Donna Elvira zum 
Mindesten ebenbürtig ist. Dagegen bleibt 
Mariano Stabilo als Don Juan vielleicht 
etwas unter den hohen Erwartungen, die 
sich an den ersten Bariton der Seala 
kmlpften; glücklicher ist die bewealiche Fran­
zösin Ren6e DestangoS als Zerlina (Brnno 
Walter hat sie f^r sämtliche „Sonbrettsn"» 
Rollen auserwählt), eben weil sie keinen er­
drückenden Ruf zu rechtfertigen hat. 

Die gesamte Pariser Presse wie Oeffent-
lichkeit — es gibt überhaupt keine Opposi­
tion ist sich darüber einigl? der Ms^^art-
zyklus unter Bruno Walter stellt ein „gro« 
ßeS Datum" dar, ein kunstgeschichtliches Er­
eignis, wie es sich nur aZle Jahrzeht'.te ein« 
mal wiederholt. 

Radio 
Mittwoch, de« S. Jvnl. 

W i e n  , 1 9 :  U h r :  I t a l i e n i s c h  f ü r  A n ^ ä n .  
ger. — 30.05: Englisch (Literaturkurs). 
21: Serenade aus dem Joseifsplatz. Anschlie­
ßend Abendkonzert. — Graz 20.0^: Volks 
tümlicher Abend. — 21.45: Kompositions-
abend. — P r e ß b u r g, 16: Konzert. — 
20: Präger Sendung: Heiterer Abend. ---
Z a g r e b ,  2 V  C e l l o a b e n d .  —  P r a g ,  
17>k»ti: Deutsche Sendung. — 20: Bunser 

— Tl.lb' Abendmusik. — D a d e n-
t r y, Kon^rt. — A- Danzinvffk -> 
tz t tt t t g a r t, 20: H^nnore<ite>wbn,d 
Oln-l Andres. Sodann SÄZv^dtichci' AI»end. 
— F r a n k f u r t, 20.lS: 
Abeud. — Brünn, lk^.l0: Deutsche Sm-
dung. — 10.15: Jonaöeks Oper „Au-«slüqe 
d e s  H e r r n  B r o u c e k " .  —  B e r l i n , ? ! :  
S o n a t e n .  —  2 2 . 3 0 :  W a l z e r s t u n d e .  —  M a i  
land, Ä).50: Leichte Musik. — 23.30: Jazz. 
—  B u d a p e s t ,  2 1 . 5 0 :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  
Warschau, 20..30: Konzert. — 52.30: 
Tanzmusik. — PariS-Eiffel, 20.30: 
Tbendkonzert. 

Donnerstag, 7. Juni. 

W i e n (G r a z) 10.15 Uhr: l!horvor-
träge der Wiener Sängerknaben. — 11.00: 
Sinfoniekonzert. — 16.00: Nachmittagskon­
zert. 17.45: Kammermusik. — 19.15: 
Wagners Oper „Götterdämmerung". — 
Preßburg 18.00: Konzert. — 20.00: 
P r a g e r  S e n d u n g :  S i n f o n i e k o n z e r t .  —  Z a ­
greb 17.30: Nachmittagskonzert 20.00: 
Prager Sendung: Sinfonikonzert. — Prag 
18.00: Deutsche Sendung. — 2000: Sinfo­
niekonzert. — Daventry 19.45: Pucci-
nis Oper „Boheme", 2. und 3. Akt. — 22.15 
Tanzmusik. Stuttgart 20.15: Hei­
ligland. Anfchließend Abendmusik. 
Frankfurt 20.15: Kammermusik. — 
Brünn 18.00: Deutsche Sendung. — 2V: 
Prager Sendung: Nnfoniekonzert. —-
Berlin 20.30: Rößlers Lustspiel „Die 
sünf Frankfurter". — 22.30: Tanzmusik. — 
Mailand 20.5(>: PucciniS Oper Tu-
rairdot". — Budapest 19.00: Mozarts 
Oper „Die Entfühnmg aus dem Seratl". 
— 22.00: Zigennermufik. ^Warschau 
?0.30: Kotlzert. — 22.30: Tanzmusik. — 
^Paris-Eiffe l20,L0: Abendkon^rt^ 
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Franz Schubert. Ein Bucki für Schule und 
5'>auS. Von Anto,, Weiß. 144 Scitni, 
W ^lder, viele Gedichte, ?! Seiten No-
tenbei^acle. ipreis Mk. 5.— gbd., Teutscher i 
Verlag für Jugend und Volk, Ges. m. b.! 
H., Wien 1., Burgring v. ! 
Im Schubert (Gedenkjahre kommt eine 

Reihe neuer Schrv'ten über den König der 
Lieder und grossen Tondichter auf den Bü-
chernlurkt. Tns vorliegende Schubertbuch 
wendet''sich an die weitesten Kreise de? Be­
völkerung, um deren Interesse für den gro-^ 
ßen So)n Wien?, das größte Musikizenie, 
das diesem Boden entsprossen ist, zu wecken. 
Der Verfasser entwirft dom Leser Kl<uichst 
ein ansch.7uI:<?ieS Bild der Wiener Bieder­
meierzeit, in das er den bescheidenen Mei­
ster als ihr charakteristisches Spiegelbild 
stellt. ^ 

Die zahlreichen, z. T. nl>6) nicket verösfent-
lichten Abbildungen bilden einen besonderen 
Schmuck des Buches, das durch eine Reihe, 
von Gedichten über Franz Schubert, sowie 
von teilllveise noch wenlg bekcnmten Liedern! 
Schuberts eine willkommene Ergänzung er-j 
hält. Jeder ??reund.ml.d Verehrer Schuberis 
sollte dieses billige und gut aus-^estattcte. 
Buch besitzen, das auch ftir alle Schi'Hert-
feiern v-^n besonderem Werte sein durfte. 

Herbert Lewandowski: DaS Tagebuch k^'S-
par HauferS. Gebunden RM. 3.M. bro­
schiert NM. L.VO. Pfeil-Verlag G. m. b. 
H., Utrecht-Leipzig-Berlin. 
Vor 100 fahren Mngsten l??8 erschien 

Zkaspar Hauser in Nürnberg. Wer war er? 
Warum wurde er ermordet? Wlas iiihlte dns 
.Herz dieses Knaben, der wie von elnem 
fremden Stern in unsere Welt verschlaaen 
war? Herbert Lewandowski, der Verfafser 
des „Serualproblems in der modernen Li­
teratur unid jkunft", der Dichter der „Nnqe-
weihten Ehe-, der gern bedeutsamen Rät­
seln und ewigen Fragen nachspürt, gibt mit 
diesem Buche von der Seele eines einsamt, 
verängstigt durch eine gefühllose Welt ir­
renden Iilnglin^s wohl die bedeutendste 
Kaspar .Hauser-Publfkvtien seit Wrisser 
manns Roman von der Trägheit des Her 
»ens. 

^une. ^nclen Vice I?^5!c!ent cle k'rsn-
ce »u 'sonliin. I.' Isl»m M I' clevant 
l'lmpsrlsll5me (Luit« 6e !e 
.lnue). pssj». Marpon Sc Lie. I9?7. 
Neber den Di-iferenzen innerhalb der isla­

mitischen Welt t^ie unifizierenden Kicäfte ^ 
es brauchen nicht ausgesprochen paniZlami-
tische zu sein — ignorieren zu wollen, wäre 
verfehlt. Anderfeits scheint es aber auch 
übertrieben, ernstlich davmi zu glauben, daß 
sich die islamisiZ^n Böller zu einem Muein-
samen .^ampf gegen ihre Unterdrücker zu-
iammenfrilden könnten. Vor einer solchen 
islamischen Revolte sucht Eugene Jung in 
seinen Büchern zu warnen. So schreibt er in 
l^'l5lzm 8NUS 1e ^ouk? S. 73: terminant. 
N0U5 röoöternns cstte clernl^re plii-Zze (Zs la 
l^övolt ^rsbs. pdr2!°!s cle plu'; en plu, vrsie. 
.Iu3qn'su moment ctu rv>:lement la 
queztion arske reistera extr^mement troub-
Isnte et reöoutlidle. l.» r^volte arske existe 
toulnurs » plus mi moinz latent. Llle 
e^t et ^ers de plu?i en plu5. 5l on attenck, Is 
ci-l^s mc>nlZi«!e de cZemkiln: c^n peut presane 
cZire: ll'nu^cnirä'Iiui. I^'vuz »jouterons: ^lls 
SS trslisic^fme msintensnt en r^volto l5lsml-
que.« Äber Jung ersck^öp't sich in War­
nungen und in der 5?ritik der falschen Me-
tb '^den, die besonders die Franzofe.'i in Sy­
rien flt'geniiber Arabertum und I'Zlam an­
wenden. Die .Heilmittel die er vorschlägt: 
»lidre cIi?!s?O?;jtIon de und äc:, 
peuole-; opyrim^!^« ^nd idealistisch und 'U re­
volutionär, um sich verwirslick'en zu l-'ssen. 
7ro^ ^-^a's Tendenz bleibt aber da? von 
ihm benii^te und zum Teil abgedruckte Mli-
terial wertvoll als Informati^^"^<?''esse 
sklil!? d'e Mein'n'-'sn der — iv Oehl 
rich, (?url'''. Gespräche?sprilhc^t 

Zauber persönlichen Erleben? in einer un? 
so sremde« Welt: ^o ist es ei«i spannendes 
und bedeutungsvolles Bnch geworden. — 
Kurt Vowinckel Verlag G. m. b. H., Belin-
Grunewald. 

Paneuropa-Zeitschrift, Heft 4, 4. Jahrgang. 
Paneuropa-Verlag, Wien 1., Preis Mk. 
—>K0, ö. S. . 
Inhalt: Coudenhvve-Kalergi: Offener 

Brief cn olle Pa^ieuropäer. Weltfriede? 
Tmil Mayrisch 1°. Die Poi^europa-Bewe-
gung. Aus den Bericht«! der Genemlsekre-
tariate. Bücherbesprechungen. In dem Ar­
tikel: Weltfriede? setzt sich der Fü^hrer der 
Paneurolpa-Bewogung mit den amerikani­
schen Bestrebungen zur Grundlegung des 
Weltfriedens auseinander. Er zeichnet in 
eiliem kurzen geschichtlichen Umris; den Wer-
dex^ang der amerikanischen Friedensinitiati­
ve, von den 14 Punkten Wilsons bis zum 
jüngsten Kellogg-Vorschlag. Der Gegensatz 
desselben zur franzosischen Auffassuug wird 
des nSiheren untersucht. Couden^ve bleibt 
jedoch nicht bei der Kritik steh-n, sondern 
entwirft einen eigenen Paltvorschlag, der 
den fvanzösisch-anlerikcmischen Gegensatz zu 
überbrücken und die Grundlage für einen 
großzügigen Weltfriedenspakt zwischen Ge­
samteuropa ««nd den übrigen politischen 
.^ocUinenten zu schaffen versucht. Dieser 
Vorschlag, den Eoudcn^ove den interessier­
ten Reaiernn>>en unterbreitet f,at. laud in 
den Politischen Kreisen ernsteste Beachtung. 

Gustcw Amann: Sun?^ntsenS Vermächtnis. 
Geschichte der chinesilchen Revolution. Mit 
Vorworten von Professor Dr. Kar! .?>aus-
hofer, Generalmajor a. D.. München, 
und von Prozessor thcnl. Dr. Engelbert 
Krobs. Freiburg. 8°, 32 und 27? Sei­
ten, 13 ?lbbildungcn, 2 Karten, mlf Fe-
derleicht-Dickdruckpapier, in Leinen Mk. 
8.^. 
Ein merkwürdiges Zer>gnis bietet dies 

Buch: Jahre hindurch bören wir von Ilm-
walzungen. von Kämv^'en und Verliaudlun-
gen, die das größte Volk der Welt, — die 
China aufn>ühlen und umformen. Wir be-
greiken fast nichts au? dem Durcheinvnder 
^r Nachrickiten, die Tag um Tag uns ge-
dralitet werden; alles scheint sich i^u wider-
sprecken. Ilnd endlich verzweifeln wir, die­
sen Wust von Nc'imen und T^ts^ckien, von ei­
ner uns imverständlichen Loyik durcheinan 
der geworfen, jemals zu entwirren. Da 
tau<bt ein Mann au-f — Gustav Amann -
der seit Jahren bandchlnd und beratend in 
mitten des chinesischen Lagers stand. Mt 
ruhiger Hand, mit plhilosophischer Objektivi­
tät entwirrt er: die Geschehnisse, zeigt unS 
ihre Hlntevgründe und t^e Bedingtheit in 

chin^ischer Nationaleigentümlichkeit sowie 
den Ei<nflus;, den vielfach überschätzten, von 
Moskau. 

Es ist einzissartig, dast unmittelbar nach 
Abschlus^ einer weltaeschichtlichen Epoche ei­
ne Persönlichkeit, die bestimmend mitwirkte, 
die Tatsachen ohne ein fälschendes persönli-
cke? Interesse bis in die verborgenen l5in^ 
!'.elh^^lten entbüllt. Es ist gerade in diesen? 
Fall bedeutungsvoll, weil ohne AmannS 
Darstellung Geschichte der grosten chine­
sischen Revolution im Dunkel des Meinungs^ 
streites verschwundc<l wäre. 

Amann hat im Verein mit dem Verlag 
a!lles getan, um seinen Bericht lebensvoll 
und durch-sichtig zu halten: der Stoff ist 
übersichtlich gegliedert, Schaupla«? und Zeit-
Punkt treten durch geschickte Satnnordnung 
hervor, die bändelnden Persönlichkeiten er­
scheinen im Bild, si'-'^ten erlauben d-e 
lunig zu verfolgen. Und über allem liegt der 

T'ang Lemig-Li China iy Ausruhr mit 
Vorworten von Dr. Tsai ?)an-Pei, Konz-! 
ler der Nationalen Universität in Peking,' 
ehemals UnterrichtSminister und Probt's-^ 
sor Dr. 5>. Driesch, Universität Leipzig, 
und Nanking. 19??, E. Veller 6^ Co., ^ 
Verlang, Lei^>zig. Pappe M. 5.—, Lei-^ 
nen 8.—. 
„Dieses Buch rst dem Andenken des Hoch­

kommissars Lin Tse-'^'^sü gewidmet, der in 
Verteidigung chi«iesischer Kultur u»d Sitte 
aegen Ueber^e^nng und .^'«^sncht deS We­
stens in ?>ianton am Juni 
Listen mit Opium verbrennen lies',". —, 
Wer ist berufener über geaenwärti<^e Vor­
gänge, ihre Ursachen, über öffentliche Mei-' 
nung und Verbältnisse in C^iina zn schrei-' 
ben als ein akademisch siebildet>?r Cliinese, > 
der auch die westliche Kultur sowie die —, 
meistens abfälligen — Urteile de? Westen? 
über Elnna kennt. „Zwei Bewegungen ge­
he^? im neueil Ckiina nebeneinander her: die 
n'i^tionale und die soziale. Träger beider Be-
wsaungen ist >die akadenlische Intelligenz, 
und zirar P?o^"ssorcn wie Studenten, .'^^err 
T'mni gei'^'t sehr s^^'arf geaen die christlichen 
Missionen vor. sck'ärfer aemm die pretostau-
ti'''chen al^ aegen die katliolischen u:'.d 
wie das älteste und eines der h?<b^'tentwickt'l' 
ten Kultrrvi^lker der Erde durch die Eliro" 
väer in eine unwürdige Laae aebracht wird." 
iDriesch). — Es sollen nur einige ^arakte-
ristisi^i? Ueberschrkften ein^el-^er Abschnitte 
ang^fn'^'rt N'l'iiden: Eliineiische Ethik aeaen 
die Interessen de^ Westens, die westlichen 
..Barbskren", Mis?brauch der re^ir'i^sen Frei­
heit seitens der katholischen Missionen. Er-
pces'"nas- nnd Ra'ib^"litik, D.^s ?.'^'is'j,ins-
vrol'lem und seiu Eiw'lns; auf die Auslösung 
Chinas. 

Dem Verhältnis zwischen dem Suhetenraum 
imd Deutschösterreich sowie dem Deutschtnm 
in der Tschechoslowakei ist ein ?snssatz von 
Kleo Plever gewidmet. Die Idee Chinas ar­
beitet aus langjähriger LandeZkennNns Ma­
ximilian Esterer aus dein Durchcina<ider d( r 
Tagesmeldungen hcrc"?s. W. Knoche, Zf'n-
tiago, wertet neueste Slc:tistikc:i in eir.er Be­
trachtung des nuniwerischkn Vi'rhältni^^'s 
der l^'eschlechter in Chile aus, während 
Meister erstmalig die interessante Fr^^z 
n<!ch der geopolitischen ?!edeu!i'ng der 
wandcrun'1 gerichtlich Vi'rnrteilter auswirft, 
die — man denke an Ai'strc?s'en oder d7n 
bedeutenden Einflns^ der ^^'^er in Nordmne-
rika -- der Enlwicktungsge'chicl'te vieler 
Länder bestimmende Züg? verliehen bot. —' 
Die Berichterstattun.ieu der .^ieiau^'gi'ber lie­
ben auch diesem .^'^.'st wieder da? lückenlose 
Bild über die politische der 
Welt im lettten Monat. 
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Maria Evers, Die Tc"'t zwei-
sarbi^l ans v, ."2 ??i-
ten nud Bilder in .^^'.'.?vs<^rti('sdvuck. BiU-
tennn^schü?g Mk. Verlaa „Ars si­
cca" Josef Mi'Ul.'r, München 2.'^. 
Nur ein g'^n'^ feiner Mensch — und von 

diesen nur eine gan'» s.'i.ie Fr('?n — kann lo 
ergreifend schön voli ben Ge^'^imnii"e.n des 
Fr.^nenl^s'cns schreiben. ??a'? h-"- in Form 
von Vri^'en der Freundin an eine junge 
Mutter sich gibt, ist in Wal^rheit eine reli­
giöse Tichtuuq aus I^-rau.'nN'ürde und hei-
liae Mutterschaft. Der C-inmang, die is^'le^'e 
und erste Erziehung nnd schlief',lich'das, was 
man „Aufksäruug" nennt und was für echte 
Frai.'en s'i'ie hier) doch etwas gmiz ande« 
res, unvergleichlich rei.'ies und Hobes ist — 
das sind die Gesprächsthemen, über die nch 
die FreunNnnen au^'tauschen. Und auch der 
Mann sollte das Buch lesen, um die Gat­
tin in ibrem t'e^sten EnN"'inden und Wollen 
;n verstehen und desto lieber zu haben. 

l5urop^'is«*^ Mevue, Maiheft. M. . sturt 
Vowinckel Verlag G. m. b. .H., Berlin-
Grifnewald. .Hobenzollerndmum 
Die Europäische Revue widmet ihr Mai--

heft dein Reichsauszenminlster :trese-
mann zum Geburtstoa; sind doch i^ den 
Angen des deutschen Volkes und vor der 
Welt die europäischen Verträge von Locar-
no mit seinem Namen besonderes tief ver­
bunden. Unter dem gemeinsamen 5?ennwort 
„Die Friedensidee in der Welt" unterjochen 
drei führende internationale Publizisten Dr. 
William Martin, der Leiter des „Journal 
de «Genöve", .H. Wickbam Steed. der frühere 
Clhe^^redakteur der „Tiines" und .Herm'sge-
b^r der „Review of Reviews", und Paul 
Scheffer, der Vertreter des „Berliner Tage­
blattes" in Moskau, dtt^ gegenwärtigen 
Stand der Friedensaussichten in (^nropi, 
den Vereiniaten Staaten und Rußland. Ne­
ben dieser Reibe, die in den auaenblicklichen 
Diskussionen über Amerikas Friedenspakt 
von aktuellstem Interesse sind, zeichnet 
Sta>Llspräsident a. D. Prof. Dr. Will» 
Pach in einem Aufsatz „Deutsche 'Politik" mit 
kräftigen Stricheqi die au^er- nnd inner-
politische Llage Deutschlands. Der Erfinder I 
der flüsiigen Kohle. Professor Dr. ??riedrich > 
Bergius. bat zu diesem- Sonderau^^'^-^bc k^j.'ie I 
meisterbast" Studie ül^er ./)?''tnn"iss-''!^ch>ift j 
Technik und Weltvolitik" beigesteuert. 

Maibe^t, Mk. K"'.t ??o-
winckel Verlag G. m. b. H., Berlin-Gru-
newald. 
IosePb Caillaur, der fr'V^?rl' französische 

?vinan^nfinister. leitet ^ m't einer 
—... i.. . .f. 

Milienko Vidoviä mit seiner kultur-etht» 
scheu Bewegung und sein Anbängerkrei^ 
betätial'n in letzter Zeit eine lcb'.afte Reg-
smnkeit^ Nacheinander sind in Sarajevo fol­
gende diesbezügliche Schriften erschienen: 
«Kuds voltl V!c?avl<?ev polcfe»?< sWohin 
fiihrt Vidovi«!' Be»?'von E. Pctro« 
vk<^: vpapstvo i lfknechtscha't und 
^vreibeit) von Vidov!6' 7N3ltu 
ds. eicljek V!6f>vl<!evo? ii «lAroclu«, 
sIm Zeichen der Wiedergeburt, Doknmente) 
oon Petrovi^: -in diese".i Monate werden 
neben den sä^on bestehenden Revuen, 
»Xovj vidici« und "Xovi uoch zwei 
neue: '.k<ultufs ?e!2« lnid »'^'zs>fc!<Zgll «;ela, 
angekündigt. — Durch Publikationen, Vor-
träge, Abh.iltung von ^urs^^n. durch schrift­
lichen Fernunterricht will diese Bi'U^'eg'lng 
ik?re Ideen in die breiten Massen des V^l» 
kes tragen, un: durch solche Geisle'-schülung 
allen, die aus irgend einer U'-kache die Ent­
wicklung ikirer geistigen Fähigkeiten ver­
nachlässigt baben^ das n^'tioe Wsss^-.n mo-
raliscl'er und etliilcher Grundla-^s ,il biet'n 
und ihnen Gelegenheit «^eben, daz Ver-
sännlte nachzuholen. — Es werden aber 
auch Stimmen laut, die sich Vidoric 
mld seine Metboden richten: wer die .Sebr. 
leite dieser Ve'"k'gun''r kennen nü!?. fall „No­
va Evrrva", .cieit vom N. Mai l'.' I., 
nicht a'.ss,e? acht lasien. 

^»»»rukicu^ioe u»!v vlzzx^zc^äi-i t 
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^ ^ ^ , 5!»skNr>s, .^viudn'>t'n''r 's»ir Naturfreunde 
c''.'ch"int iä'''rlich 'wolsiual und ent'.ält: 

ren ve'.-,uutltch polttltch sich darstellen wird., Aufsätze in klarer, fesselnder Sprache vom 



Ieke« VlrseN d«? 
und farbige punfidnuttafeln, d»e das ge­
schriebene Wort «ch anschrarltcher mch le­
bendiger machen. Nogelmässtg Unterrichten­
de Nachrichten vo« Forschung und Aort-
fchritt auf ollen Gebieten der Naturwissen-
f^. «uskunstD-ve. VerWolle klein« Mit-
^wWAen. Mitteilungen über Naturboobach-
tlNUM, BorschDaye und «nfmgen der Mit-
glieder. ExperwientierWck». — O » ß « os 
Vllchbei'lagen ^YR: Dr. I^rt Fl«, 
r i c k e :  V ö g e l  a u f  d e r R e i s e  ( s c h o n  
erschienen): Alljährlich wandern di^e Zugvö­
gel im Herbst nach Süden und kehren im 
Frühjahr zurück. Uöber diese rätselhaiften 
Reisen, über ihre Wege und Z^ele, über den 
geheimnisvollen Trieb, der d^ BSgel dqzu 
veranlagt, berichtet dieses Bändchsn auS 
der Feder deS ^kannten vl>gelkennerS. 
p k r a n e ^ :  U  r  w  a  l  d ;  B ö l s c h v :  D r a c h e n ;  
i ^ n t h e r :  D i e  E r o b e r u n g  d e r  
Tiefe. — Preis fürS AuÄmrb mit brosch. 
Duchbeilayen vierteljährlich M. 1.80, in Lei­
nen 2^ (Porto besonders). Vnzelheft 
so Pfennig. — Zu beziehen durch jede Buch­
handlung oder durch die (^schüftSstckle deS 
A o » m o S, Stuttyort, WzerstraHe v. 

GeorgiS Polyglott-Verlag in Bonn a. Rh. 
Polyglott Rvntze. Diese Sprachführer ent­
halten dlisjcnige, was jeder bei einem Auf-
enMkt in einem fremden Lande unbedingt 
Wilsen muß. Die AuHprmhebezeichnung ist 
möglichst vereinfacht, so daß jeder fich leicht 
verständlich mac!^ kann. Bis jetzt erschienen 

Hefte - 40 Sprachen für Deutsche, IK4 
für 5?ichtdeutsch'e. Jedes Heft eine Mark. 
In der Sammlung für Deutsche wäre»: zu 
erwähnen: Slowenisch, Kroatisch-Serbisch, 
Bulgarisch. 

«vao«?» ( 

Wegweiser durch die Samaierftischen und 
Winterf^ortplStze Oesterreichs. Bon diesem 
im i^tereichlschen V«»r7ehrsburau Wien 1., 
Nriedrichstraße 1, erschienenen Werke find so 
eben Band 8 Wrnten mch Band 6 Tirol 
und Borarlberq neu erschienen. Die einzel­
nen VKnve brinyen genaue Preisangaben 
über Lebensmittel, Berplflegung usw., ein-
schkießltch der vevmietvnren Privatquartie­
re fowie alles «übrige, was der Sommer-
frisö^er oder SportSmann wissen muß. 
Preis pro Band S. S.S0 bi« S. 3.-. 

Mai 1VSK neu eTfchienen: Taschenbuch sür 
Kraftsahrzeug-Re^rateure von Richard 
Hofmann, Ingenieur und Fachschriftsteller. 
Hier ist ew ^schenbuch erschienen, wel­

ches in umfassender Weise alle Fragen der 
Praxis des Repavaturenwesens behandelt. 
Dies Buch füllt nach Format und Inhalt 
eine tiefslWi'undene Lücke aus, denn es ist 
nicht, wie die meisten «nderen Bücher diie-
ser Art, für den Laie» geschrieben, es ent­
hält also keine Beschr^buny der Einzelteile 
des Automobils, sondern es befaßt sich so­
fort mit den Reparatur^, Spezialar^ten, 
Handhabung der Werkzeuge und Maschinen, 
K»alkulationen usw., und ist doch so geschrie­
ben, daß eS auch str Lchrlinge, Autoschlos­
ser, Mechantter ulsw. versiSMich ist. Als 
Nachschlage- und AuSkuMSbvch wi^rd dieS 
Dc<S)enbuch für jeden, d« mit Arafvfahr-
zeugreparatvren z« wn hat, umentbehr^ 
sew, ganz besonders natürlich in Werkstät­
ten auf dem Lande oder in Meinistüdten; 
denn vielen duvchaos tüchtigen und erfah­
renen Proiktikern fehlt es hier nur an Gele­
genheit, fich über technische Details, Ein-
stellungÄAahlen und sonstige spezielle Ango 
ben bq^ich der neueren ^^rkonstruktio-
nen ^ informieren! Hier gibt das Taschen-
buch erfchSpfende AuSku^^t! Alle in ^age 
idmmsnden wichtigen Arbeiten werden, 
v^r Verück^chtvguny aller w Deutschland 
häu^ger vvrkvmmen^n F«ihrzeugtyj^, in 
leicht vsMndlicher Weise bändelt. — Au­
ßer für den eigentlichen Neparateur ist das 
Dafchenboch aver auch für jeden Chauffeur 
und KvlMchr?eugbchtzer wichtig, da er sich 
hier orientieren kann, welche Repomtur 
mtftzMhren ist, weichen Umfang fie Hot, wie 

ß!>!n7echnunq e,folqen mich und worauf 
ü^«tj?e<S ^ achten ^rsttlässige und ein-

wa»dfreie Arbeit w, Mßlt?«?>inmvesen W 
gesamten Reichsgebiet und «ine Berechnung 
nl^ allgemein gültigen Orund^Stzen Ist heu­
te für das Kraft^hrzeugleben sine Frage 
von ausschlaggebender Wichtigkeit: DieS 
vorsügli«^ Taschenbuch ist geeignet, die be-
stehenden Schwierilgkeiten zu beseitigen! — 
S«) Seiten, IVd Abbttdungen, in Leinen ge­
bunden Preis MM. 9.—. H. A. Ludwig De-
gener, Verlag, Leipzig, Hospitalstr^che 32. 

Bon der bekannten Sammlung „kAe ba«e 
ich mir selbst?" liegt Band 23d ,,Retza». 
schlusjgerSte sitr «abloe«psa»gSappmkate" 
mit 1K Abbildungen und SchaltungS<ki^en 
von Drpl -Ing. Prof. S. Riemenschneider 
vor. 
Als einziger Nachteil deS Radioempfangs 

mittels Lampenapparats dürfte wohl das sich 
von ^!t zu Zeit notwendig machende im­
merhin ^stspieliqe Erneuern oder Aufladen 
der (Elemente gelten. In vorliegendem Ban­
de w^rd gezeigt, wie man seinen Lamyenap-
parat unter Zwischenschalten eines selbst zu 
bauenden Netzanschlußgeräts an die Wech­
selstromleitung anschließen kann. Es besteht 
kew Zweifel, daß die Anleitung des Gan-
zen s^r verstände wiedergegeben und die 
Ausführung und der Zusammenbau recht 
geschickt vor Augen geführt wird. Der Preis 
beträgt für jedes Heft der Sammlung Mk. 
—Lv. Erschienen sind bis heute 2W Bände. 
Ausführliche illustrierte Verzeichnisse ver­
sendet der Verlag von Hermann Beyer, Leip 
zig C 1 umsonst — im übrigen hat jede bes­
sere Buchhandlung die Bändchen am La^er. 

Der Automobil-Serienbau in seiner letz­
te« Gestaltung, wie er beispielsweise in der 
Produktion der Opel-Werke zum Ausdruck 
kommt, wird in dem neuesten (21.) Band 
der „^dustrieMbliothek", Verlag Max 
Schröder, Berlin S l4, Wallstraße be­
handelt. In der Einleitung werden die Zu-
kunftsaufgaben der deutsch Automobilin-
bustrie von dem im Reichsverband der Deut­
schen Automobil-Industrie tätigen Verfas­
ser, Conrad (^iomoll, eingehend 
dargelegt. Andere angesehene Fachleute äu­
ßern sich in illustrierten Abhandlungen über 
den Triumpf der Fließarbeit, über neuzeit­
liche galvanische Anlagen, Fließarbeit und 
Motvrschutz, Bi^emseinrichtungen an Kratft-
fahrzeugen, die Verwendung von Alumini­
um für d^ AutomMlbau, Elektrowsrkzeu-
ge im Auto-mobilban, Meßinstrumente am 
modernen Z^vaftwagen. Fahrtrichtungsan­
zeiger, Lockierwefen, Betriebsstoffe, Polster­
leder usw. Uebrigens sind dies Themen, die 
nicht nur jedem ^«^ann, sondern auch je­
dem Laien wissenswerte Anregungen bie­
ten. Der Automobil-Serienbau wird in Ver­
bindung mit dem Aufbau des Werkes Opel, 
verffaßt von Dr. Karl August Krotki, in in­
teressanter Weise geschildert. 183 neue Bil­
der und 11 Porträts gestalten diesen Band 
zu einem künstlerischen Druckerzeugnis, das 
gleichzeitig der Ausdruck dessen ist, was in 
der und fiür die Airtomobilindustrie an 
Qualitätsarbeit von deutschen Firmen ge­
leistet wird. Der Preis des Bandes beträgt 
3.— Mk., was im Verhältnis zu der Reich-
halti<fkeit des wertvollen Jnihaltes außeror­
dentlich billilg ist. Abonnentei^ der „5^du-
strie«BibIiotHek" zahlen nur 2.-- M. für 
den Band. Wir wünschen dem Band wegen 
seiner aufklärenden Eigenschaft die weiteste 
Verbreitung, denn nichts konnte deutlicher 
den neuen Aufschwung und das große Kön­
nen der deutschen Automobilindustrie do­
kumentieren, als dieser Band vom Äed der 
Arbe^ eines WelwnternehmenS. Die „Jn-
dustrie-BSbliothek" wird mit diesem Bande 
viele neue Freunde dazu gewinnen. 

Die neven Wege imd Uele »er vaS-Jn-
daprie werden in dem unter dem Titel „IVO 
Jothre Gas" erschienenen IV. Bande der be­
kannten „Industrie Bibliother", Mustrierten 
Zeitschrift der deutschen Wir^chast, (Ver-
lag Max Schröder, Berlin S 14, Wallstra­
ße öS) behandÄt. Nicht nur für jeden Fach­
mann, sondern auch für jeb^ ^ien ist es 
interessant, sich mit dem vertraut zll machen, 
was ein so hervorragender Fachmann, wie 
Dr. Werner Wolff von der Wrtschaftlichen 
Vereinigung Deutscher Gaswerse-<Yas?okS-
Vertriob, m diesem Bande über ,.'Dvs 
im Wirtschaftsleben" und über die „Pio­
niere des (Yases" sagt. Andere Abhandlun-
gen, so A. B. „Kokereien und Gaswerke auf 
dsm Wege zu Großbetrieben", „Die Ent­
wicklung des Gaserzengltnysofenbmtes", 
.^ndilstrieS^en mit <^asbchei^ung"^ „Neuzeit 
liche Apparate für die BetriebskontrvVe in 

Ga?w«?en", „Die FabrWaklvn Von Wa?-^ 
armaturen*, „DaS zentrale Zünden u«d Lö­
schen der Etnchenbele«htung" ui«- geben 
ein Spiegelbild vo« der neuesten T-chni? in 
der GllSindustrie. Der Band erschien auS 
Anlaß des lOOjähetgen Bestehen« der Frank 
fnrter Gasgesellschaft, die Dr. Julius 
Becker eine interessiante Rückschau gibt. Ge­
neraldirektor Dip^^g. FraTlq P. Tillmetz 
behandelt die „Neuen Wege" der Frankfur­
ter l^aSgesellfchaft, Direktor Dipl.-Ing. 
tzchmnacher gibt wichtige AuSiührung^ zu 
dem Thenm ,.<^rof!gasn)er?e". Nicht mmder-
wichtig ist die Abhandlung von Architekt 
lik^vat Adolf Meyer über „Industriebau" 
Vierfarbentafeln, Tiefdruckbeilaigen und kW 
neue Kunstdruck^lder gestalten diesen Band 
zu einem künstlerischen Druckerzeugnis. Von 
großem praktischen Wert ist der Band als 
Bezugsquellennachweis, da er Auskunft gibt 
über solche Qualitätserzeugnisse, die von u. 
in den Gaswerken zu deren modernen Aus­
gestaltung und Einrichtung gebraucht wer­
den. Der Preis des Bandes beträgt nur 5.— 
Mk.: ftir Abonnenten der ,.Industriebiblio« 
khek" nur 2.— Mk. Auch mit diesem Bande 
hat die „Industrie-Bibliothek" in ihrcM 

Streben N'Tch Darste^ung deS (Negenwarts-
standcs bedeutsamer Industrien sowas?! der 
Fachwelt als auch der gesamten Oesfentlich-
keit einen guten Dienst erwiesen. 

Der soeben erschimene 17. Band der „Jn-
dustrie-Bibliothek", illustrierten Zeitschrift 

der deutschen Wirtschaft (Verlag M. Schrö­
der, Berlin S. 14, Wallstraße dö) ist der 
deutschen Brau-Jndustrie auf Grund einer 
Darstellung sämtlicher neue., Betriebe der 
Berliner Mndl-Brauerei A.-G. gewidmet. 
Ihre Betriebe und Braustätten gelten mit 
als die mustergültigsten in der Brau-Jn­
dustrie, sodaß es nicht nur für jeden Fach« 
mann, sondern auch für jeden Laien hoch­
interessant ist, sich mit den Vorgängen oer­
traut zu machen, die den edlen Gerstensaft 
zu dem vollkommenen deutschen Volksge­
tränk werden lassen. Außerordentlich lehr­
reich sind die Ausführungen, welche in die­
sem Bande ypn dem Direktor des Instituts 
für Gärungögewerbe in Berlin, Professor 
Dr. F. H ayd u ck, über Deutschlands 
B r a u - J n d l l s t r i e  u n d  i h r e  B e d e u t u n g  f ü r  
Volk und Wirtschaft gemacht werden. In 
ungemein fessiünden Ausführungen geht 
Professor Hayduck auf die moderne Bietbc-
reitung und die Gärungstechnik ein, uuter-
sucht den Nährwert des Bieres unt^ beweist 
dessen absolute Unschädlichkeit. 52 neue Bil­
der und 1k Klmft^ilagen mit Beschreibun­
gen über hochmoderne Braueinrichtungen 
gestalten diesen Band zu einem Informa-
tionswerk und Bezugsquellenachweis iür 
alle von und in der Brauindustrie benötig­
ten Hilfsmittel und Nrprodukte. Der PrciS 
des Bandes beträgt nur Mk. 3.—, belm 
Abonnement auf die „Industrie-Bibliothek" 
nur Mk. S.—. Der herausgebende Verlag 
Schröder hat auch mit diesem Spiegelbild 
des Brauereigewerbes bewiesen, wie außer­
ordentlich wertvoll seine „Industrie-Biblio-
thek" für die allgemeine Aufklärung ist. Die 
„Industrie-Bibliothek" verdient als Kün­
der deutscher Wertarbeit von immer weite­
ren Kreisen gelesen zu werden. 

XU«?.»!»»!« 

ekn wesentlicher FortsKritt naB Vorwärts. 
Hier »trd nicht Musik als Ding an fich 
be^delt, vielmehr wird daS musikalische 
KuTrstwerf aller Zeiten und Völker hineinge-
stevt in den breiten Strom kultureller Zu-
sammeuchünge. Btt in alle Einzelheiten der 
'prächtigen Illvfftration läßt sich die umfas­
sende Einstellung der Verfasser erkennen, 
wie überhaupt ^e Harmonie zwischen Text, 
Illustration und Notenbei^pielen als vor­
bildlich bezeichnet werden darf. Man ver­
säume daher n^ck»t, diese schöne (^zyklopädie 
zu erwerben, die in jeder Beziehung geeig­
net ist, ihrem Besitzer Freude und Erkennt­
nis zu schenken. 

Handbuch der Mupkwissenschaft. Herausge­
geben von Univ.-Prof. Ernst Bücken-
Wln unter Mitwirkung von Prof. Dr. 
Besseler-Heidelberg, Prof. Dr. Fischer-
Wien, Priv.-Doz. Dr. Haas-Wien, Prof. 
Dr. Th. Kroyer-Leipzig, Prof. Dr. H 
MerSmann-Berltn, Prof. W. Sacys-
Berlin, Dr. W. ^initz-Hamburg, Dr. R. 
Lachmann-Kiel und anderen Mustkgelshr-
ten. Mit etwa 1AX) Abbildungen in Dop­
peltondruck, etwa 1Z(X) Notenbeispielen 
und vielen z. T. farbigen Tafeln. In Lie­
ferungen zu j- RM. S.30. Akademische 
Verlagsgesellschaft Athen«ion m. b. H., 
W!ldpar?-Potsd^. Lieferung E. 
Bücken, Musik des Rokokos und der Klas­
sik, Heft 6, Lieferung 10: H. Mersmann, 
Die Moderne Musik, .Heft 4. 
Dieses monmnentale Wer? verdient es, in 

jede Bibliothek einzuziehen. Aber darüber 
hinaus verdient es die weiteste Verbreitung 
in allen denjenigen Kreisen, die es mit der 
Bildung ernst nehmen. DaS Werk ist Smn-
me, Zusamnenisassung und Ergebni-? sahr-^ 
zehntellmger KleinarHsit und semc Meth^ 

»^ov» mvrlk»«» 6vome8ei!ns1c voksino In 
instrumentslno ?1»5bo. Qlszden» i^stics v 

Heft 2 dieser musikalischen Revue entt^ält 
Kompositionen von Lajovie, Grgoi^evis, Ko-
porc; in der Musik für die Kleinen sind Pa-
hor, Ocvirk, K. Aantel und Taje«viü mit je 
einer Komposition vertreten; die Literatur­
beilage bringt einen Nackrus dem kürzlich 
verstorbenen Fr. S. Vilhar, Aufsätze über 
die neue Musi? nach Erwin Stein, über die 
Entstehung der Oper „Matija Gubec" und 
eine kurze Uebevstcht der gegenwärtigen tsche 
chischen Musik. 

) . . . t 

»orle««. Qlssilo vln»rskoTS äniZtva v 
ö^sriboru. 
Das April- und Maihest der hiesigen 

Weinbauzeitschrift (jährlich 30.— Din, fürS 
Ausland 4O.— Din. Einzelheft 5.— Din), 
bringen Aufsätze über daS neue Steuergesetz, 
über die Zusammensetzung deS urbaren Er^ 
bodens in eitzlzelnen Gebieten der Mnribor-
ska oblast, über das Problem des Wein­
baues daselbst, über Clothar Bouvier sen., 
geben Anleiwngen beim NachlÄllen der Fäs­
ser und bei Erneuerung des Weingartens, 
nehmen sich deS VergrubenS der Reben an, 
vei^ffentlichen statistische Daten von der 
Produktion und dem Konsum deS WeineS in 
unserem Staat 1925, weisen auf Schälken 
und Vertilgen der Wespen, Rüsselkäfer und 
Bltütenstecher, Hornisse hin und entwerfen 
ein Bild von der Rentabilität des Ackerbau­
es und eine geschichtliche Skizze von der 
Zucht des steirischen Huhns. Vereins- und 
NedaktionSmitteilungen beschließen > die 
Hefte. 

^ »i?5cn»i^r»i. nox/tiZbi.^» , 

St. FranziSzi-Glöcklein, Monatsschrift iür 
Terziaren und Franziskusfreuni^. Ver­
lagsanstalt Tyrolia, Innsbruck-Wien-
München. Jahrgang. Ganzjährig 3.— 
S., 2.- RM. Heft 8. 
Liebe, warme Worte für einsame Seelen 

über Muttertag und Muttergottes leiten daS 
Heft ein. Im übrigen Teil finden die Le­
bensgeschichte Don Bosoos und der Beitrag 
„Neber Seelenreife" von P. Zangerl ihre 
Fortfetzung. Jnlc!ressante Einbttcke in ferne 
Länder gewähren die Schilderungen eines 
Clhina-Missionärs über Einzelheiten chine­
sischer Religionen, über das religiöse Leben 
der bolivianischen Indianer sowie über die 
Flucht eines mexikanischen Priesters vor 
seinen unmenschlichen Verfolgern. Innerli­
chen Menschen hat die Zeitschrift viel zu sa­
gen. 

ckomovw«« (Unsere Heimat), illustrier­
te Zeitschrift; Herausgeber k'erijslni 8a-
ve«, Zagreb, Petrinjska ulilxr 30; kostet 
jährlich SO.— Dinar. . 

Das Blatt ist reich beNldert und bringt 
Ansichten aus allen Teilen unseres Staa­
tes; so führt z. B. das Heft km Titel­
bild die Stadt BeleS aus Süd-Serbien, i>m 
Texte selbst aber Abbildungen vieler ande­
ren Städte und Manastire aus demselben 
Gebiet. Aus dsm Inhalt dieser Nummer 
find besonders hervorzuheben Aufsätze über 
die Omladina, über Städte, wie Skoplje, 
dann über .Klöster sowie über Gebräuche und 
Sitten des Volkes in Süd-Serbien. Da die 
Zeitschrift auch viele Notizen, die die Mittel­
schüler betreffen, enthält, so kann man fie 
wähl denen und den Schülerbiblwtheken 
Wärmstens empfehlen. 

k'ar clie keiisxv ver-
prns. k(ai-l w 



Ardeiierentlassungen in 
unseren Kohiengmbenk 

^te schon so oft, ist mit Monatsbegi'^n 
^«zischen der Bahnverwaltung und den j^oh 
lengrub^n wieder ein gefährlicher Streit 
ausgk'brochen, der weitgehende Folgen nach 
sich ziehen kann. Vor etwa anderthalb Mo­
naten ist der Streit halbwegs dahin beige­
legt worden, datz inzwischen die Preisberech 
llttng für die gelieferte j^ohle und die Li­
quidierung der Rechnungen durch ein nsueS 
Reglemen' geregelt werden soll. Ties ist 
natürlich nicht geschehen. Im Gegenteil, die 
Spannung wurdi noch größer, als mit 1. 
Juni die Bahnverwaltung die Kohlenlie« 
ferung nur an eilige wenige Privatgruden 
und an die staat'.ichen jiohlenwerke vergab. 
In Slowenien erging nur an den staatli­
chen Betrieb in Z^elcnjc, der minderwertige 
Kohle fördert, die Aufforderung, Kohlen 
für die Maschinen zu liefern. Infolgedessen 
werden sich die übrigen Gruben, vor Älem 
die Trifailer, geMingen sehen, den Betrieb 
bedeute!''^ einzuschränken, irxiS wieder Ar-
beitere^.tlassnngen zur Folge haben wird. 
Wie "Zerkautet, werden durch diese Massnah­
me b^r Bahnverwzltung in ganz Iugosla-
wi' n etwa 10.000 Bergleute arbeitslos. 

ÄnternaZionale Notenbank-
polNlk und ^Preisniveau 

So sehr das Zusammenwirken der inter-
natio^ialen Notenbanken im letzten Jahr 
auf den Geldmärkten in Erscheinung getre­
ten ist, so ist von dieser Seite aus doch kein 
einheitlickicr Einsluß auf die internationale 
Preic-bewegung ausgegangen. Wenigstens 
woisen die wichtigsten Länder eine ganz 
verschiedene Preisbewegung auf. Direkt kon­
trär ist die Preiskurve in Deutschland und 
in den Vereinigten Staaten verlaufen, 
während die Struktur der Preisbewegung 
in Deutschland und in Grosjbritannien ge­
wisse (Gemeinsamkeiten aufzuweisen l?at. Im 
Jahrs^'durchschnitt gesehen, nimmt Deutsch­
land aber in der Weltprcisentwicklung ei­
ne Sonderstellung ein. In den wichtigsten 
Ländern hat sich das'gesamte Preisniveau 
4m Iahve 1927 beträchtlich ermäßigt, nur in 
Teutschland wesst es eine nicht unmerkliche 
Steigerung auf. 

Großhandelsindex 1913 — wl) 
1925 1920 1927 

Deutschland 142 134 135i 
Großbritannien - 1.^9 148 141 
Vereinigte Staaten 15!) 151 147 
Däneniark 210 1K3 154 
Schweden 163 149 146 
In dieser ab»veichenden Preisentwicklung 

kommt die Sonderbewegung der deutschen 
Konjunktur im Nahmen der Weltkonjunk« 
turentwicklung zum Ausdrucke. Die Ver-
fle6)tung Deutschlands mit dem Weltmarkt 
ist noch nicht so eng, wie vielfach behauptet 
wird. Vor allem dürfte auch die internatio­
nale Notenbankpolitik und ihre Auswirkun­
gen auf das Preisniveau auf Deutschland 
noch nicht den vielfach vermuteten Einfluß 
haben, wenn auch nicht verkannt werden 
soll, das; ohne die Zusammenarbeit der No­
tenbanken die Preisentwicklung in Deutsch­
land einen vielleicht noch weit stärkeren kon­
trären Verlauf genommen hätte. 

der RroMtische» Kreditbank bei 85 Geld oh­
ne Ware gefragt. Hypothekenbank sowie Ju 
gobankaktien tendierten stabil bei 58.50 bis 
59 bezw. 87 bis 88. In den übrigen Bank-
werten traten keine nennenswerten Aender-
ungen ein. 

Auf dem I n d u st r i e w e r t e-
markt tendierten Holzwerte stabil. Fest 
lagen Schiffahrtswerte wie Aagusca, die 
neuerlich 10 Dinar im Kurse gewannen 
und bei 480 bis 490 auS dem Verkehre schie 
den sowie Oceania, die bei 290 sesteZ Geld 
ohne Ware gefragt waren. Trifailer ließen 
um den ganzen Kupon 30 Dinar von 500 
bis 505 nach. Zuckerfabrik Osijek notierten 
unverändert 510 bis 520. DaS Unterneh­
men bringt eine Dividende in der Höhe von 
28 Dinar zur Ausschüttung. Danica-Aktielt 
lagen auf Budapester Anregung hin eine 
Kleinigkeit fester bei 148 Geld ohne Ware. 
In den übrigen Induftriewerten traten kei­
ne bemerkenswerten Veränderungen ein. 

Auf de^^^ Staatswertemarkt 
schwächte sich AriegSentschäbigungSreute bei 
mittelmäßigem Verkehr etwas ab. Die Ab-
schwä6)ung ist auf die Langwierigkeit der 
Anleihevcrhandlungen fowie zum Teil auf 
die eingetretene politische Situation zurück­
zuführen. Agrarschuldverfchreibttngen und 
JnoestitionSanleihe tendierten stabil. 

Auf dem Devisenmarkt hielten 
sich die Kursschwankungen im allgemeinen 
im Rahmen der internat. Tevisenbewe-
gungen. Die Nationalbank mußte auch in 
dieser VerichtSwoche mit Jnterventionsab-
galben einschreiten. 

70 Konlurfe im Mai 
Der Jugoslawische Kreditoren-

schutzverein verzeichnet im Monat 
Mai 70 Konkurse gegenüber 102 Konkurs-
fällen im Monat Mai 1927. Der Rüclgang 
beträgt demnach 32 Fälle bezw. ^1 Prozent 
Auf die einzelnen Rechtsgebiöte entfielen 
hievon: Auf Kroatien und SlawÄtien 5 (12) 
S e r b i e n  u n d  M o n t e n e g r o  4 3  S l o ­
wenien und Dalmatien 7 (17), Bosnii?n 
und Herzegowina 2 (—), Wojwodina 8 (^). 
Seit Jahresbeginn wurden insgesamt 141 
Konkurse gegen 528 im gleichen Zeitraum 
des Borjahres verzeichnet. Der Rückgang 
beträgt 87 8konkursfälle bezw. 1L.5 Prozeii: 
Auf die einzelnen RechtSgebiete entfielen hie 
von: k^roatien und Slawonien 45 l07), Ser 
b i e n  u n d  M o n t e n e g r o  3 1 4  ( 3 4 7 ) ,  S l o w e ­
nien und Dalmatien 45 (53), Bosnien 
und Herzegowina 5 (9), Wojwodina 32 (52). 

verderbliche Vüter mit Personenzügen zu 
befördern. Jnteresienten wollen sich diesbe­
züglich an die zuständige Eisenbahndirektion 
wenden. 

X Zinsherabsctzung in Maribor. Dem 
Beispiel der Geldinstitute in Ljubls-^na fol 
gend, ermäßigte die Städtische Sparkasse 
in Maribor a-b 1. Juli den Zinsfuß für ge­
bundene Einlagen von 8 auf 7>Z7Z. Die üb­
rigen Geldinstitute dürften diesem Beispi^'l 
bald folgen. 

X Zum neuen Konkursmasfeoerwalter 
der „SllwenSka banka" wurde an Stelle des 
verstorbenen Dr. Alexander H o r v a t 
der Zagreber Recht?amv<llt Dr. Iviea K o-
va öevi ä und ?^u seineni Stellvertreter 
der Advokat Dr. Ivan G m a j n e r er­
nannt. 

X Die LandeSbank für Bosnien und Her-
5,egowina in Sarajevo weist für das abge­
laufene Geschäftsjahr einen ReingÄvinn von 
4>^ Millionen Dinar auS. Zur Verteilung 
gelangt eine 14^ige Dividende (wie im 
vorhergegangenen Jahr). 

X Bon der Staatlichen Hypothetarbank. 
Der Verwaltungsausschuß der Staatlichen 
Hypothekarbank verfügte, daß vom l. d. an 
nur Ansuchen um KreditgewährnTtg 5iS zu 
100.000 Dinar angenommen werden kön­
nen. 

X Der Borgang bei Waggonbestcllnngen. 
Die Generaldireltion der jugoslawischen 
StaatSbahnen verfugte, daß von nun an 
nur von unbekannten Parteien bei Bestel-
lung von Güterwagen ein entsprechendes 
Angeld verlangt wird. Wie verlautet, beab-

Lagreber Börfenwoche 
A. W. Z a g r e b, 3. Juni. 

Der Bankaktienmarkt verkehr­
te auch in dieser Berichtswoche in freundli­
cher, lebhafter Tendenz. Hervorzuheben ist > 
die weitere Kurssteigerung der Aktien der 
Ersten Kroatischen Sparkasse, die zum Wo­
chenschluß mit einem Kursgewinn von 30 
Dinar bei 885 bis 895 aus dem Verkehre 
schieden. Die Kurssteigerung ist eitlerseilS 
auf die starke Nachfrage nach diesem Papier, 
andererseits auf die günstigere Beurteilung 
mit Rücksich-? auf eine Reihe vorteilhafter 
Transaktionen zurückzuführen, durch die 
das Interesse des anlagesuchenden Publi­
kums für dieses Papier neuerlich wachge­
rufen wurde. Auch die Aktien der National-
dank verzeichneten in dieser Berichtswoche 
eine neuerliche Kurssteigerung um 100 Di-
nar auf 7100 bis 7200. Agrarbank tendier­
te au.-'gesvrochcu fest bei 20.50 bis 21. Aktien 
der Laibacher Kreditbank waren bei 12«i. 

X Auslanddienst Äer jugoslawischen Post­
sparkasse. Die Kontoinhaber der jugoslawi­
schen Postsparkasse können nun im Virein^nt 
Wege oder durch Barzahlungen Geldbeträge 
an das Ausland anweisen. Die Anweisun­
gen nach Oesterreich, Ungarn (vorläufig nur 
im Birementwege), Italien, in die Scht0«iiz 
und Tschechoslowakei erfolgen direkt, nach 
dent übrigen Ausland (auch nach den Ver­
einigten Staaten und Kanada) jedoch über 
Italien und die Schweiz. Für die Virements 
ins Ausland wird eine Provision ,on 15o 
(mindestens 2.50 Dinar), und für Barzah­
lungen ebenfalls 1;^ (jedoch mindest-^nZ 5 
Dinar) nebst den übrigen vorgesFicielienen 
Gebühren, für Anweisungen aus dem Aus­
lände dagegen ohne Rücksicht auf die .^«Vhe 
des Betrages 50 Para berechnet. Die Höhe 
der Virenkents aus dem Ausland ist unbe­
schränkt. Nach deul Ausland dagegen kön­
nen die Kontoinhaber nur bis 3000 Dinar 
monatlich anweisen, ausländische Kontoin­
haber jedoch nur das frei verfügbare Gut­
haben (höchstens 8000 Dinar). 

X Eine bosnische Bankfusion. Die Sara-
j(?voer Handels- und Gewerbebciuk und die 
Jugoslawische Kreditbank und Handels-A.-
G. sind dieser Tage in die neue Handles-
ilnd Kreditbank-A.-G. in Sarajevo auisge--
gangen. Diese Fusion ist ein weiterer Schritt 
in der fortschreitenden ^ip-talskonz^mtration 
iul jugoslawischen Bcinkwesen. 

X Beförderung von leichtverderblichen 
Waren. Die Bahnverwaltung verfügte, daß 
leichtverderbliche Waren, wie Fleisch, Ge­
müse, Obst usw. sowie Bier möglichst schnell 
zu befördern sind. Falls sie als Eilgut auf­
gegeben werden, sind sie mit Personenzügen, 
als Frachtgut dagegen nach Tunlichkeit mit 
Gütereilzügen zu versenden. Auf Strecken, 
wo nur wenige Züge verkehren, sind leicht­

Xennismatlh „Vtul" — 
„Kakovet" S: 2 

Vergangenen Sonntag konnten die in 
letzter Zeit überaus eifrigen Spieler des 
Tcnniöklubs „Ptuj" in Ptuj inl 5Ilubwett-
kämpfe gegen die Tcnnisriege des Sport­
klubs „l^akovcc" wieder einen wertvollen 
Sieg feiern. 

Die Mannschaft des S. K. Öakovec, zwar 
noch im Anfangsstadium ihrer Tennislauf­
bahn, verfügt über sympathische Spieler, die 
durchwegs gute Leistungen boten. Jnsl>cson-
dere stachen Frl. Piri L a sz l o und Vie 
Herren Dr. F r a n e t o v t e, K o v a ö i ü 
und Nyiri hervor. 

Die Heimischen waren wieder auf voller 
Hiihe und kämpften fäintliche mit ganz be-' 
sonderem Eifer. Ein außergewöhnliches si­
cheres Spiel bot diesmal die Klilbmeisterin 
Frl. Mara M a j z e r, insbesondere wiir 
sie an der Grundlinie unüberroindlich; es 
wurde ihr auch des öfteren lebhafter Bei­
fall znteil. Von den .Herren waren wieder 
Dr. Muhi?, Sakotnik und T o-
bias gut bei Schlag; sie errangen hervor­
ragende Siege. 

Nachstehend die erzielten Resultate: 
Herren-Einzel: Dr. Franeto-n« (S.)—Jur 

lo (P.) 6 : 1, 0 : 6, 8 : 0: Dr. Muhiö (P.)-
Legenstein (0.) L : 2, 7 : 5: Nyiri (().)--
Honvery (P.) v : 3, 6 : 3; Tobias (P.).-Sv-
ei»; (0.) 6:3, 6:3. 

Damen.Einzcl. Frl. Master-Frl. LaSzlo 
0:4, 6:1. 

Herren-Doppel: Sakotnik-Honvery- <P.1 
.Kovaöiö-Nyiri (0.) 6:1, 8:6; Iur?6^obi.i5 
(P.) gegen Dr. Franelovi<<.Segenstein (0.) 
0:1, 6:2. 

Gemischtes Doppel: Frl. ?)!alzcr-Sakotn?k 
(P.) gegen Frl. LaSzlo-Nyiri (e.) 5:7, 6:0, 
abgebrochen. 

Das Revanche match wird am 7. 
Juni in ^akovec ausgetragen. 

: „Primorje" erhebt Protest. Gegen ?ie 
Annullierung des er^t-'n Schlns^s^ieles uin 
die Fußballmeisterschaft von Sl?U'cnn'n 
brachte gestern der ASK. Primorje bein: 
Verband in Zagreb einen Protest ein, über 
welchen heute eiltschieden werden soll. 

' : Tine Gensation im .Handballsport wird 
das Gastspiel des jugoslawischen Meisters 
„C o n c o r d i a" bilden, das am Fron-
leichnamstag, den 7. Jiini, uui 15 Ulir aul 
„Maribor"-Sportpla!)e zur Durchfi'ihrung 
kommt. 

: TenniSweltmeister Lacv^te geschlagen! 
Im gestrigen Endspiel der iiltcruationalen 

sichtigt die Bahnverwaltung in der nächsten 
Zeit die Entrichtung des Waget! j.andgtldes 
im Falle von ttündigung^'n ter ber^it^ cc-
folgten Waggonl^cistellung od^r bei Uebcr-
schreitung der Verladefrist neu zu reg'ln u. 
die Gebühren h?rab^^usehen. 

X Hcfelicfcrung slir das Militär. lN. 
d. um 11 Uhr findet in de? IntendantnrS-
kanzlei des hiesigen Verpfleg-incigazin', Do 
Leleznici 16, die erste i^schrislliche) Verstol» 
gerung der Lieferung von .Hefe für die Be-
dürfuisse der Magazinsbä^I.r.'i für die Z.'it 
vom i. Juli bisSeptember d. I. statt. 
Die Bedinguugen sind an jedein Werktage 
in der erwähnten ^tanzlei erhältlich. 

X Der offizielle Katalog der Must.'rmesse 
in Ljnbljana ist beuc? außerordentlich reich 
haltig, dessen Inhalt sehr interessant und 
lehrreich. Der Katalog ist der beste P.h.'lf 
bei der Anschasfung von Waren und ein 
guter Fingerzeig auch das ganze Jahr ü?^e7. 
Gleichzeitig siellt er einen vor^üglich.'n Füh 
rer durch Slowenien dar. 

X Weinausstellung und Meinmarkt in 
Zagreb. Vom 29. Juni bis I. Juli veranst^il-
tet der Verband der kroatischen Welnbaucrn 
ini großen Börsensaal in Zagr^'b eine Wein-
ausstellung und einen Weinmarkt. Interes­
senten werdün darauf aufmerksiim gemacht, 
alle für die Ausstellung bestiuimten Wein" 
Proben ausschließlich an den Verband zu 
adressieren, da die Sendungen nur in die­
sen! Falle von der Genieindeverzohrungs-
steuer befreit sind. Anfragen sind an die 
Verbandskanzlei, Me.-niäka uli-a 0 (.Hof), 
zu richten. 

Tennismeisterschaft von Oesterreich wurde 
Weltmeister L a c o st e überraschend von 
Eo chet 7:5, 3:6, 1:6, 3:6 geschlagen. 

: Das .Handballtt?eis<crschastsspicl „Mart-
üer"—„Ptuj" gelangt kommenden Sonntag 
in Ptuj zur Durchführung. 

: Lcichtathlctische Weltrekords in D: ttsch-
land. In der Ausstellung Eorts, Dr. Wich-
ulann, .Houben, K?rnig, erreichte gestern die 
Deutsche Olympia-Staffel über 4XIi)0 Me­
ter mit 40.8 einen neuen Weltrek^'rd. Zwei 
weitere Weltrekords erzielte Frl. Lange im 
Kugelstoßen init l l.51 Meter und die deut­
sche Daiuenslassel über 1X10 Meier mit 
49.9 Sekunden. 

: Die Wienerin Paula Franj-l aib .ge­
stern ihren Versuch, die Meerenge von Gi­
braltar zu dnrchsckwiinmen, ohnmächtig auf. 

: SB. Rapid. Morgen, Mittwoeh, den 6. 
d. M. Training der Iug^ndmannschaften. 
Sämtliche Iunaniänner haben vollzählig zu 
erscheinen, da a:n Donnerstag gegen „Ma­
ribor" gespielt wird. Donnerstag vormit­
tags AltherrenlraiIIiug. 

JnlernaiionaZes Tennis 

in Berlin 

Die amerikanische Tennismeisterin Fräu­
lein Elisabeth Ryan zeigte beiui Pfingst-
turnier des Berliner Not-Weiß,.Klubs ihren 
glänzenden Stil, mit dom sie sämtliche Geg­
nerinnen überlegen schlug. — Im Bilde: 
Fräulein Ryan während eines Spiels in 
Berlin-Grunewalix. 
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Kleiner /^nreiqer 
» 

w a>«> iZ«-
te« u»d Preißla« 

a« a«f «dzaylunl^ Vlatten >. 
»oMUAlt?EN, ^ 

ltll« Formate«, t»«ir frlfth. 
N,IVo«?a «lw». 
«NV 

st» V»«e»t Vo« hi«-
«listigen. kräfteralidenden 

f»ei^ Alust befreit L^e die 
l«»end«na de» Lsrucin-Gpal« 
jalze». SrhSlUich w Apotheken 
>»d Lrogerien. Tchachtel Dt« 
»« SV.—. Poftverstmd Apothe« 

Lktm« Hubotica. LL46 

Möbel 
wsn der einfachste« bis iwr 
feinsten Uusführm« kaufen ^ie 
«m besten und billigsten bei« 
Erzeuger, MSbellager vereinig­
ter Tischlermeister Maribor. 
«osposka ul. so. Preislisten 
gratis. 

'väß^billiBe Vergnügen und 
Sport leisten nur »»' 
tterttee ,.v«ch » F. Zu Sil-
Insten Pn'yen bei 5^ustin <Z»«-
M5iS, Fahrra^eschäft und 
me^i^sche Werl^iMe, Mvri» 
bor, Tattenbachova ul. 1< ge­
genüber de« Narodni dom. 

«ütmeis^lder leMbra«-
che sucht Reisen>den beli<^iger 
Branche^ womöqlick» ständig, ge­
gen «pesenbeitrag mit^neh« 
«en. Anträge unter „Aut«" an 
die Verwaltung. 6848 

SoftPlatz für schwaches l^nd m. 
fris^r Muttermilch sofort ge­
sucht. Adresse in der Berwalt. 

WS« 

Vnfchenfchimr. «e»ffmm« bei 
Anton Tkalec. IköevinS 80. 
Sehr gute Weine sowie auch gu-
ter Apfel« und Virnmoft. UV 

»» >«»>»! 
l)>, ttetm «v l«i»ss-
veis!» ami »» nmß 
am Nv,i»,1b««t«e.V«v»ff« 
ni IiSr»». o« >N« tziao 
w»n tlxlieti tut 
elxen«n tteim lwden. Weno 

v,n rm»«en 

WWIWII 
k»oft. Zedretde» Ae UN» 
«oioet ein« ad 
l^nen eln mN 
ko«t««!o«er u»6 «iivee» 
ttSiNtckar Vorküwuo^ in 
l?ieer Voknunix «vtwaet^t 

Jos. ^IppHNWVe, 
H«?iatGV» «u G 

n«i»en iler ,^rd. ?elim»U*. 

H«t mit kl. GeschAstSloial, in 
der Hauptstraße und soimfMg 

en, a^t gr. Semitjegarte», 
Platz, elektr. Licht, Das« 

ferleitung. Nur er^ Käufer 
wollen fÄ melden. Anfragen i. 
d. Verwaltung. 

GlaAka 
sten, MüfeirMage, geewnet für 
ein« S«i«i«r»i oder »asthau». 
Rdrefs« verwalt «?« 

S»»«t»»iaer HckiMw»««, vett. 
Gchubladekaften, Lparherd, al« 
le» gut erhatten, billig »u ver-
lauß^. «dreff« in der Verwal­
tung. 6844 

V«rfchieG««« Geii«K»»>' »b 
^ ermäßigt« 

Preisen bei j^mec, Särt« 
nerei, Razlagava II. 

»«ttt»« D«»»««schreiMzch prei« 
wert zu verkauft. Adresse in d. 
Verwaltung. 6824 

SertheiW-Aaße Rr. 1 zu ver­
laufen. Anzuftagen Sc«, Aie-
ksandrova eesta 44. WSS 

Vi«»»ad«« « Ki»»>N»«>en zu 
verlaufen. KoroK<eva ul. 2, im 
Hof, Tür ü. 08SS 

Vorhanß, BettÜberdeck«^ Lauf­
teppich, Bronzefiguren, schöne« 
Wasch fervice, versilberter Auf­
satz, Bilder, Schmuck» weißes 
Iäckch«, Schu^ KlAzP^l «nd 
Äeles andere. Aleksan'drova bö, 
2. St., Tür 8. SS4Y 

W«g«r « MSH»ajchi«« um Din. 
ooy verkauft ^ralj, TvorniSka 
cesta A) «858 

Vilig« kSa«»fette w allen 
Mengen zu haben bei Fa. ,Lo-

dr. z o. z., Linhartova 17a. m 
«7SS 

Äavnmttiev 

G«hr schSne» Ai»»er für zwei 
Fräulein samt ganzer Verpfle­
gung und Mavierbenützuna zu 
^ben. Vodnikov trg l. ̂  

S80l 

Mlbltert«« «>««tt. sttaßen-
und sotinseitig, mit jepartert. 
Eingang und elektt. Licht, so-
f«,t W »ermieten. Vtritarjeva 
ul. b (P^o<^ße). Unfta<»e b. 
Hau»b^tzer im 1. St. S744 

Z»»I Herren oder ^ei ^üu-
leins werden anf >dost und Woh­
nung genommen, ^tselbst a. 
ein «vierte» Zi»««e mit «ü-
chenbenützung. Tattenbachova 
IS, ». St., Florian. c?Sl 

««lertt, «affeujeitiD« 
«er find zu vermieten, v^aö-
nisra ul.. 18. W47 

Lvial mit anjchliebender Woh« 
mma zu vevg^. Drt«»na ee­
sta 24 «SkÄ 

S>»«««»»ch«»«ß» bestehend a. 
Zimmer u«^ zu vermie­
ten. 1 Gehend« von Maribor, 
direkt am Bvchenuoald«, Milch, 
Obst, Gemüse im Adreße 
in der Verwaltung. VQ 

Schön «Ahlwkte» Zimmer, fep. 
Tingang, ParknShe, ist an bes­
seren ^rrn oder ^äulein zu 
vermieten. Mresse in der ver--
ivaltung. V778 

Äu Vmkßm lMftnOt 

Veewchslz, S«beit«r, l0l>o Me-
ter, kaust Mm«-Marat, Mari­
bor, Mkinska uliea. V7V1 

! l ! I 
I«»el««, G»lb» Cilber-Ävn« 
zen. falsche Aü^ antike Uh-
»« lautt zu allerh!?chst^'n Pretzen 
Inwelier ND«» G«spoßka «Ii« 
« l». 

» t » k 

Hu dOGlMfe» 

a « rt « » H 
iller Art liefert billigst lkarro« 
nagenwerk „Herg»-, Aaribor. 
VrÄernova ulilp 18. 4SSS 

Gut erhaltener Bee««abor»»-
Den zu verflWfen bei Oreiiiö. 
A»s<^ega «l. l. V7b7 

A»ei Betcherr« «erden event. 
mit Kost «Hgenommen. Adresse 
in der Verwalt. 6W1 

UeGerfieblnnge«, Verzollungen 
und Expeditionen aller Art be­
sorgt am besten Spet^cija A. 
Reisman. Vosai^niSka uliea 6. 

682:' 

Meines hötfch Mm» 
«er mit sep. Eingang ckktr. 
Lii^ an «wen föliden Herrn 
per I. Juli zu vermiete» Are-
fova ul. «, 1. St., Tür 7. «86« 

VMlierte« Zimmer mit einem 
oder zwei Betten zu vermieten. 
Adresse Verwaltung. 6861 

Äo mstw, gesucht 
Schönes reines, teilweise «Zb» 
liertes Zimmer für alt« Dame 
im Parkviertel baldigst gesucht. 
Angebote unter .O. R." an die 
Vewxlltung. V33Ü 

Snche Aaherad leihweise für 
Sonntl^. Sicherstellung. Zahle 
gute Miete. Angebot« unter 
.Fahrrad'^ an die Vorwaltung. 

6830 

«henstene» lajühei»« ?kah«r, 
sucht dauernde Etelle. Zuschrift, 
erbeten unter ,Tha»Oe»r^ an d. 
Verwaltung. 67M 

VeeUGliche «Wn fvcht Stelle 
u besierer Familie. Schriftliche 
ntti^e unter ,68lV* an die 

Verwaltung. 68VK 

in mittleren Jahren 
wünscht Stelle al» Wirtschafte« 
rin zu einem oder mehreren 
Herren. Nosipna ulim 9, Po-
mreije. 6849 

KeD»l«in, da» gut Schmidern 
kann, sucht Posten zu lkindern 
oder als Stütze der Hausfrau. 
Mreff« in der Verw. W.'iz 

»efieres AeHnleln, w«lch«» auch 
etwa» Weibnähen kann, kinder­
liebend, sucht Stelle ^ guter 
Familie in Maridor. Adresse i. 
d. Verwaltung. 6837 

AeUere Oeiso« wünsckt zu ab-
leinstehendev Herrn oder zu 2 
Personen als Mrtschafterin un­
terzukommen. Anträge unter 
„Ehrlich u,S> gewissenhaft" an 
die Verwaltung. 68öV 

»Gchti»» SeetmM für Land-
wir^chaft: selber »uß auch im 
Auto mi^ahren. l)ffi^ unter 
.Tüchtig 6««' an die Ver-
valtung. DW6 

jrifenrGchllf«» tüchtiger Her-
renbediener, wird per so­
fort oder nach Vereinbarung 
aufgenommen. D. Iuratit, Ma­
ribor, Glavni trg 1. 6839 

Perfekt» Kriienri«, ein Friseur« 
gehilfe sowie eiu Lehrmädchen 
werden ausgenommen. Friseur­
salon Mrakiö, Cankarjeva ul. 1. 

68Sg 

Schankl«ifteri» für besseres Re­
staurant wird au genommen. 
Adresse Verwaltung. 68Sy 

Chiusfenr für Last- und Perso­
nenwagen wird akzeptiert. Woh 
nung nebst Gart^nanteil und 
Feld zur Verfii^na. Offtrte a. 
Ed. Suppm^z, Pristava, Slo­
wenien. 6S00 

Shanffen», nüchtern und ver­
läßlich, selbständiger Autome-
«hmiler, in allen einschlägigen 
Arbeiten versiert, wird gesucht. 
Adresse i. d. Berwalt. 68L9 

Ächtig« verrechnende Selln«' 
ri» wird aufgenoM»en. Adresse 
in der Verwaltung. S84b 

Line Setie xuter lt«t,elil»ee 

lp^//i»/ Ou» «/a/? «Äe <?e/</^a»Äette 

i^^en /n^a/t 
«/i« um?use/^en.' 

oZ/sne/'e, M56/'/6?'6/ 

vie vetGAltung der 

Ma«öt»rger 

Zettung 

Vke »erhttft einer guten und 
billigen S^neiberin 
in einem solchen Orte, wo viel 
Beschäftigung wäre, vermitt« 
lung wird b^hlt. Anträge un­
ter »Schneidnin" an die Ver­
waltung. 6827 

Frisenrgehiye sucht erstklassigen 
Posten. Äusthristen an Franz 
Krieger, Mvribor, Mavni trg 1. 

Vraveß Mädchen fiir iiSe», mit 
guten Zeugnissen, sucht Stelle 
per sofort. Voglar, Magdalen-
sk ul. 12. «»vt 

TüchtiGe Lchneideri» sucht Stel­
le als Kinder- oder Stubenmäd­
chen. Adresse Verw. ökvv 

ffnn Stellen 
Getbs«verkik^r(in) 
Kreis Marivor^! 

für den 
^t einem Kapi­

tal von L0.VV0 bi» SiXMo Dinar 
wird für den Vertrieb eines Ar­
tikels gesucht. Da» tkpital wird 
zchnmal im Jahr durch den Ver 
dienst vermehrt, deshalb kew 
Ristk». Ernste Anträge an Ho-
tel »Slön^. Lsublfana SL. 6810 

ist modern, von R Dinar mif-

wärt» zu haben bei I. TrPi». 
Maribor, Vlavnt trg Nr. 17. 

44U 

verlaMMn Si« 

über reiche Au»wahl in Som­
mer - Herrenstoffen. Lüstern 
und Struckfen. »«72 
F. ». »»I« «chf». M«tin 

««lS«k 
Blavni trg l, u. Bel. kavarna. 

A-̂ NPIKi. 
I. SSKUS 

ZP»iI«li>t kür vürom»edia«a 

K/inridor» V«trinl»k» nlle» N, 
lelepdon 4Z4. i l»< 

!m Tentrum 6er /^lektsntlrov» ul. 6» 
3. Stock, desiekenä »u» 4 Ammern 8amt 
I^edenrüumen. moäem8t einxericktet. sokort 
?u vermieten. ^n2uts»xen bei ^uxoglsvengko 
8iemene <!. 6., Z^exred, OrsSkoviSevs ul. 23. 

k 2014/2S 

Versteixenmzs Läilct. 

16. ^uli 1928 um 9 Ukr vormittags 
kinäet beim unterieicbneten Oerictit, Z!immer 
t^r. 27. äie VerZteieerunx äer !..texen5cbgkt 
Q..V. Zuretor, 333, statt. LckSt^unx^s-
vert 679.0^ vin. ̂ inäestanbot 339.530 vin. 

Eventuelle Keclite, velclie äie Versteigerung 
nickt 7ul«s8ea sollten. 8in6 bei äiesem Oe-
rickte spStesten» bei äer Versteigerungstag-
ksbrt vor äer Versteigerung an7umeläen, vi-
ärigeokalls sie binsicbtlick äer Uegenscl?akt 
?u Lcbaäen äes in x^tem Olsuben ksnäeln-
äen Versteigerers nickt gettenä gemackt 
veräev lcvnnen. 

lm ab^gen virä sut äss «n äer ^mtstakel 
äes Oeriekte» »ngescklsgene Versteigerung«-
eäikt verviesen. 

veÄrksgerlekt ßßRrldor» «in 30.5^si 1928. 

veedr« mied dokiledtt «n»u»elxen. <!»ö led >d deute M «»»k«« 

Viiener PIi55eepre55erei 
mit 6«r neue,ten ki«>cklne «a welne 5ekoittmu«ter«!ekaerel »nx^iieclert I,«de. Vbee-
aekm« Xrdelten von «ler kleinsten dl» 7ur xlSKten ^uskitkkunzx In k7»cl»»k1olill»iten umt 
XomdinKttonen n»ed äem neuesten Ve?l»llrea. — Lmptekle mleli 6«n xessmte» 
0»men elnet neureitlictien pll,»eevelt. »ovie Konleictloneo. 8cI,neI6ereien. k'Srdereien 
l?eln!xunx5»n»t«<ten, V»reni»Hu5ern un6 bitte um li^ke xe»e1iStrtea ^uktrtx» 

Itl-MM M. UmM MMm liSi IS 

HandelSlehrlwß für die Auto« 
branche. au» gutem Hause, wird 
aufge^mmen. Absolvierter 
Bürgerschüler bevorzugt. Adresse 
in der Verwaltung. 6773 

Benötige eine HWche Keluerlft. 
welche auch Speisen tragen 
kann. MonqtSlohn MV Dwar 
und Kost. Reisespesen werden 
vergütet. Anträge an Restaura­
tion «ZrinSki*, El. Potega. 

^ ^ 

«nstiindig.» felbstänUg. Speug. 
kerßchUfe findet dauernde Be 
schSft^ng bei Franz ltarba, 
Spenglenneister, Maribor. 

1 oder 2 Zimmer sucht allein­
stehendes ^äulein im Zen­
trum der Stadt. Unter »Sonn-
seitig^ a. d. verw. 6863 

Lehrling, beider Landessprachen 
mächtig, wird mit ganztt Ver­
pflegung aufgenommen bei der 
Firma Alois Sucher, TriaSka 
cesta 2. 6SLS 

8ep«r»te p»rt« nseröen nickt »«»xeU«i»«a 

^climerterlüllt reden die l^ntelieiekaeten allen Vesv«nUten. I'reun^en un<l 
^ öetllinnten 6ie treuklxe k<»clirlckt, ilZÜ llir lnnlx»txeiledt«r Q»tte. derv. 
V»ter» vruäer, 8edvioxer«od« u«6 5cliv«8«r. klerr 

r^«rÄiiAStiA«R I-srRS 
^klo»»er «ler 8t»«t»d»l,n»Vei1<»t»ttv i. I<. 

^ont«s. «len 4. ^unl l92d um k«ld 10 l)kr im 57. l.eden»l,iike plvtrllel, zvit-
eixeden verickleclen i»t. 

D»» l.eicl^endex»o^at» <le, uuvekffeöltcken Oadlneesckiedenen findet 
^titvocl,, <jen k. ^uni um 16 l^ von äer l.eiciien«Ile äe» 5t. 
leneo 5rielldoke» in f'odletl« »u» »t»tt. 

Die tieit. Leeieime»»« viiä «m 8. ^unt um d«Id 9 l)dr in der k^rinit»-
l<»ner-pf»irkitet,e I«I«»«a veröea. 

ö ^ e r i d o i ,  « m  v .  . l u n i  1 9 Z 8 .  6 I 6 ^  

Ai»ki» l-nyx. <Z»tti». ?r»ni, XlOZrancker. Xlkon» und frieilrlcd 80kne. 
.kliristret» Vtluii, 5ckvl«xe»multer. Xlle übrigen Vervanilten 

m»ä kiir äle peäsktloa ver»iitMoetNoti: VVV Io«ni»iist. — I'tlr ä«, Nersusilvdvr vaä äoa vruek 

VO»«tM0sMoA: 0I»Hkwe w «»»kwoe 


